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Zur Lage in Italien.
Unſer römiſcher m Korreſpondent ſchreibt aus Rom,

3. Juli 1895.
Die heißen Strahlen der Juliſonne ſind keineswegs ge

eignet, die politiſchen Leidenſchaften abzukühlen; der parla-
mentariſche Kampf hat ſich gewiſſermaßen in ein Duell zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten Crispi und dem Führer der Radikalen,
Cavallotti verwandelt, ein Duell, das mit allem Feuer ſüd-
ländiſchen Haſſes und aller Erbitterung politiſcher Gegner aus-gefochten wird, das aber zugleich den rigen der eigentlichen

parlamentariſchen Geſchäfte hemmt, ſo daß bereits die Frage
einer neuen Auflöſung der Kammern aufgetaucht iſt. Auch die
ſonſt politiſch theilnahmloſen Italiener laſſen ſich in die Kreiſe
dieſer lawinenartig anſchwellenden Bewegung hineinziehen;
Crispi ſowohl wie Cavallotti ſind wiederholt der Gegenſtand
ſtürmiſcher Ovationen auf dem Platz Montecitoria geworden.
Letzterer verſchmäht getreu der jeſuitiſchen Moral kein Mittel,
um ſein Ziel zu erreichen, d. h. den Mann zu ſtürzen, dem
Jtalien ſo viel verdankt und der auf eine ruhmvolle funfzig-
jährige politiſche Vergangenheit zurückblicken kann. Es iſtein erfreulicher Anblick, dieſen Staatsmann der von
dem Vertrauen des Landes und ſeines Königs getragen
wird, beſtändigen Anklagen ausgeſetzt zu ſehen, die
auf ſeine perſönliche Ehre und ſein Privatleben dunkle
Schatten werfen; es iſt peinlich, die Vorwürfe niedriger Hab-
ſucht und charakterloſen Geſinnungswechſels zu hören, die ihm
entgegengeſchleudert werden. Cavallotti droht mit immer neuen
Enthüllungen und erbietet ſich, die Beweisſtücke für ſeine Be
hauptungen vorzulegen aber es macht den Eindruck, als wenn
er Foſſilien ausgräbt: die ſogenannten Verbrechen, die er ſeinem
Gegner vorhält, beziehen e auf Vorkommniſſe vor 30
bis 40 Jahren, ſodaß ſein Anklageverfahren nicht blos durch
den Einwand der Verfährung erſchüttert wird, ſondern auch
dem Fluch der Lächerlichkeit verfällt. Der e der Rechten,
Marquis di Rudini, ſchweigt während dieſer Debatten dies
Verhalten rechtfertigt zur Genüge die Vermuthung daß er
Cavallotti den Stoff zu ſeinen Anklagen liefert. Crispi hüllt
ſich dieſen heftigen Angriffen gegenüber zwar nicht in den
Tugendmantel der Stoiker, der ihm vielleicht nicht paßt, aber
tritt ihnen mit der ſtolzen Haltung eines Guizot entgegendie Beleidigungen ſeiner Gegner erreichen nicht die Höhe ſeiner

Geringſchätzung; er verweigert jede Antwort auf dieſe perſön-
lichen Anklagen. Wie er ſeine Papiere zuſammennimmt und

verläßt, ſchreit ihm Cavallotti höhniſch
nach egli scappa ((er flieht). Aber Abends beruft
der Miniſterpräſident ſeine Anhänger zu einer Conſulta;
in kurzen Zügen ſchildert er ihnen die Kämpfe für
die Freiheit, Einheit und Größe des Vaterlandes an
denen er theilgenommen lebhafte Beifallsrufe der Ver-
ſammelten unterbrechen ihn, die ihm durch Annahme des An-
trages Torriggiani, der die Diskuſſion dieſer perſönlichen
Streitgegenſtände über die nächſten 6 Monate hinausſchiebt,
ein glänzendes Vertrauensvotum geben. Bei der Abſtimmung
hierüber ergaben ſich für den Antrag und alſo für Crispi 283
Stimmen, gegen denſelben 115 Stimmen, während ſich von
der Geſammtzahl von 405 Mitgliedern 7 der Abſtimmung
enthielten. Die ſtattliche Mehrheit, über die Crispi verfügt,
iſt alſo ſeit Eröffnung der Kammern nicht im Geringſten zu
ſammengeſchmolzen, eine bemerkenswerthe Thatſache bei der
flugſand ähnlichen Parteienbildung in Jtalien und der Flüſſig-
keit ihrer Grenzen. Jedenfalls geht hieraus hervor, daß die
Mehrzahl der Jtaliener ſo viel politiſche Einſicht beſitzt, um
das Regierungsprogramm, welches ſich in Hochhaltung der
Monarchie, den Garantiegeſetzen für den päpſtlichen Stuhl undder Treue gegen den Dreibund gſnmenjagt zu unterſtützen.

Als der Pfeiler der Ordnung im Jnnern und der Sicherheit
nach außen gilt mit Recht Crispi. Jn ſeiner Perſon vereinigt
er die Grundſätze Cavours mit den Ruhmesträumen Mazzinis
und Garibaldis. Seine Kolonialbeſtrebungen in Afrika,

Krachdruck oder Auszug verboten

Vor fünfundzwanzig Jahren.
Perſönliche Kriegserinnerungen von Hans Wachenhuſen.
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Frankreich erklärt Preußen den Krieg. Die Stimmung der
Berliner beim Anblick der Kriegsplakate. Ein Hurrah vor dem
Palais des Königs. „A Berlin Zu den Fahnen! Der
Coblenzer Bahnhof bei Nacht und Fackelſchein. Die Wacht am
Rhein. Brennende Holsſtöße an der Rhein Nahebahn.
St. Johann-Saarbrücken. Die preußiſche Feldwache. Die
erſten Rothhoſen. „Vive IEmpereur!“ Der Kampf am2. Auguſt. Napoleon und Lulu. Räumung Saarbrückens.

Die Schlacht von Spichern. Der König kommt. Einmarſch
in Frankreich.

Als ich aus Afrika von der Nil- Expedition zurückkehrte, die mir
der Khedive Jsmael Paſcha nach Beendigung der Suez-Feierlichkeiten
zusgerüſtet, fand ich die Heimath in großer Aufregung. Krieg mit
Frankreich, ſo hieß es, ſo fürchtete jeder, und ſo glaubte doch
eigentlich noch niemand recht ernſtlich.

Jch ſaß Mittags in meinem Parterrezimmer des Hötel de Rome
in Berlin, Unter den Linden, um mein Buch über Egypten druck-
fertig zu machen, als der Dragoner- Lieutenant v. Dachröden, Ad-
jutant des Prinzen Georg, vor mein Fenſter ritt und mir zurief:
„Sputen Sie ſich, in zweimal 24 Stunden haben wir den Krieg!“

Man mußte alſo bei uns in der oberſten Sphäre doch ſchon ge
nauer unterrichtet ſein. Der König hatte ja auch bereits vor dem
Tage ſeiner Rückkehr von Ems die Mobilmachungsordre gegeben, die
auch in den ſüddeutſchen Staaten gleich danach erfolgte.

Nachmittag war's, der Abend wollte bald hereinbrechen, als die
Anſchlagszettel „Frankreich hat Preußen den Krieg erklärt!“ Unter
den Linden, wo ſich auf das Gerücht hin ſchon viel Volks geſammelt,
an den Mauern erſchienen. Der Eindruck war gewaltig man ſtand
vor einer Thatſache deren Tragweite in grauenhaftem Düſter vor

durch die er die wirthſchaftliche Expanſionskraft Jtaliens
ördert, finden den Beifall ſämmtlicher Patrioten;
eine M ſorge für die Kriegsflotte, die er durch
en au mehrerer Panzerſchiffe auf die dritt-

höchſte Stufe der europäiſchen Marinen gehoben hat, war ſchon
allein zum Schutz der außerordenllich entwickelten und leicht
verwundbaren italieniſchen Küſten geboten. Die Kluft zwiſchen
dem Vatikan und der Regierungspartei iſt auch durch ein
immer ſtärker werdendes Band gegenſeitiger Sympathien in
der Ueberbrückung begriffen Thatſache iſt, daß bei den letzten
Wahlen viele fromme Katholiken für Crispi geſtimmt und in
manchen Bezirken ſeiner Partei zum Siege verholfen haben.
Vielfach beſchäftigt man ſich ſchon mit dem nächſten Conclave;
der Redakteur der Riforma, ein Neffe des Miniſterpräſi
denten, wirbt in ſeinem Blatt für die Kandidatur des amerika-
niſchen Kardinals Gibbono. Jndeß iſt es höchſt unwahrſcheinlich,
daß ein Ausländer, zuma! ein Amerikaner, zur Tiara gelangt,
da ein ſolches Oberhaupt der katholiſchen Kirche auch den
päpſtlichen Stuhl von der ewigen Stadt weg in die neue
Welt verlegen würde; gegen eine ſolche Wiederholung des
babyloniſchen Exils der Kirche aber ſträubt ſich begreiflicher
Weiſe der Sinn der Katholiken.

Deutſches Reich.
Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“

veröffentlicht eine Bekanntmachung des engeren Vorſtandes,
welche beſagt:

„Seine Durchlaucht der Fürſt Bismarck haben über den
ihm zu einem nationalen Zwecke übergebenen, aus den über-
ſchießenden Beiträgen, welche zu ſeiner Ehrung anläßlich des 80.
Geburtstages eingingen, gebildeten Fonds in der Weiſe verfügt,
daß er als Grundſtock für das Heim des Bundes,
unſer neu erworbenes Grundſtück zu Berlin, Deſſauerſtraße 7, ver
wendet werden ſoll. Wir werden demgemäß verfahren und zum
Andenken an den Stifter in der Eintrittshalle des Hauſes ſein
Bildniß oder Büſte anbringen laſſen. Durch dieſen Beweis hoch-
herzigen Wohlwollens hat ſich der Fürſt ein neues unvergängliches
Denkmal in den Herzen der deutſchen Landwirthe geſetzt. Aber er
zeigt uns auch, wie ſehr er, von der Richtigkeit und Wichtigkeit der
Bundesbeſtrebungen überzeugt, was an ihm iſt, dazu beiträgt,
ſeinen Beſtand zu ſichern und ſeine Verhältniſſe zu feſtigen. Dieſe
abermalige Anerkennung unſerer Thätigkeit von dem größten
Staatsmann des Jahrhunderts ſoll uns ein neuer Anſporn ſein,
unentwegt weiter zu kämpfen bis zum Siege. Wir ſehen aber
darin auch eine werthvolle Beſtätigung, daß unſere Beſtrebungen
auf nationalem Boden ſtehen.“

Die im Haushalt des Reichsamtes des Auswärtigen für
1895 96 neu eingeführten Stellen der landwirthſchaftlichen Sach-
verſtändigen bei den Botſchaften in Petersburg, Wien, Rom, Paris,
London und New-York ſind nunmehr beſetzt worden. Für Peters-
burg iſt der Hauptmann von der Landwehrartillerie a. D. Cleinow,
bisher in Bromberg wohnhaft berufen worden, der ſich demnächſt
auf ſeinen Poſten begeben wird.

Bezüglich der Handwerkerfrage ſchreibt die „Berliner
Correſp.“ offiziös

„Die vor einigen Tagen in einer Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes von dem Miniſter für Handel gemachte Bemerkung,
daß zu einer wirkſamen Vertretung des Handwerks
eine Zwangsorganiſation erforderlich ſei, und die Thatſache, daß
in voriger Woche Kommiſſare des Handelsminiſters und des
Staatsſekretärs des Jnnern nach Wien gereiſt ſind, um ſich über
Verhältniſſe des Handwerks in Oeſterreich zu unterrichten, haben den
öffentlichen Blättern zu einer Reihe von Erörterungen Anlaß gegeben,
die von unzutreffenden Vorausſetzungen ausgehen und zu irrigen
Ergebniſſen gelangen. Namentlich iſt die Nachricht verbreitet worden,
daß ein Reichsgeſetz vorbereitet werde, wodurch die Handwerks-
kammern als Oberbau der Handwerkerorganiſation feſtgeſtellt, die
Geſtaltung des Unterbaues aber den Landesregierungen oder der
Landesgeſetzgebung überlaſſen werden ſolle woran dann Befürch
tungen wegen Zerſtörung der einheitlichen deutſchen Gewerbegeſetz
gebung geknüpft werden.

Jn der Sitzung des Reichstags vom 15. Januar d. J. haben
der Staatsſekretär des Jnnern und der Preußiſche Miniſter für
Handel ihre Stellung zur Frage der Handwerksorganiſation dar-

r I 2 t Je 2uns lag. Alles war auf's heftigſte bewegt, aber kein lauter Ausbruch
ließ ſich vernehmen.

Am Fenſter ſtehend blickte ich zu dem mir ſchräg gegenüber
liegenden Palais des Königs hinüber. Vor dieſem und um dasEiſengitter des Denkmals Friedrichs des Großen ſammelten ſich

Hunderte, die bald zu Tauſenden anſchwollen. Alles war ſtumm,
bis endlich bei König Wilhelms Erſcheinen an dem hiſtoriſchen Par-
terrefenſter ein Hurrah erſchallte, das wie ogenprall über die
ganzen Linden dahin brauſte. Dann wards wieder ſtill. Alles war
in feierlich gehobener Stimmung, jeder gedachte ſeines Weibes, ſeiner
Kinder, ſeiner Geſchwiſter und Eltern, die er ſchon morgen verlaſſen
ſollte, und ſuchte ſein Haus auf. Und während man in Paris um
dieſe Zeit in wüſter Siegestrunkenheit à Berlin! ſchrie und johlte,
lag es uns wie ein ſchwerer Druck auf der Bruſt. Niemand zagte
im Vertrauen auf die eigene Kraft, Niemand aber wagte auch einen
Laut des Uebermuths, prahleriſcher Siegesgewißheit ſelbſt die Ber-
liner Gaſſenjugend erkannte den Ernſt der Lage und verhielt ſich ſtill.An Schlafengehen dachte man kaum. Vie Wirthshäuſer waren

am Abend überfüllt, doch auch hier herrſchte die ſelbe, des Augen-
blicks würdige, feierliche Stimmung. Selbſt in den entlegenen
Arbeitervierteln hörte man wohl durch die offenen Fenſter die Kriegs
pflichtigen ihre Marſchlieder fingen, aber in treuer, ehrlicher Be
eiſterung für die Sache des Vaterlandes. Jn vielen Familienſereſhte trübe Stimmung, pochte den jungen Frauen, den Kindern

das Herz in der Bruſt bei dem Gedanken, den Ernährer morgen
ſchon zur Fahne eilen zu ſehen Ob und wann er wohl wieder
kehren würde Selbſt die Kinder des Reſerviſten, des Landwehr-
mannes dachten nicht an ein Zubettgehen und klammerten ſich an
den Vater, und ſo manche Mutter erſtickte ihre Thränen, um dem
Sohn das Herz nicht noch weicher zu machen Einen Moment
wie dieſen in dem Leben eines Volkes ſchildert keine Feder, tilgt
nichts aus der Erinnerung deſſen, der ihn mit durchlebt hat

Am zweiten Tage ſchon bot Coblenz ein grandioſes, wild be
wegtes Bild, dem ich Abends von Vallendar's Höhe zuſchaute, auf
der eben das Kaſino eingeweiht wurde. g. Tauſenden und Aber-
tauſenden ſtrömten ſie hier zur Fahne. Brennende Holzſtöße und

Berliner Buregau:
Berlin C. Brüderſtraße 3.

gelegt. Der Letztere hat namentlich die Einführung einer Zwangs-
organiſation die bekanntlich auch die Grundlage der von ihm
im Jahre 1893 veröffentlichen vorläufigen Vorſchläge bildete
nach wie vor als die nach ſeiner Meinung zu erſtrebende Maß-
regel bezeichnet, zugleich aber die Schwierigkeiten hervorgehoben,
die mit der Herſtellung einer zweckmäßigen örtlichen Gliederung
einer ſolchen Organiſation verbunden ſeien.

Um über die Bedeutung dieſer Schwierigkeiten und die mög-
lichen Mittel zu ihrer Ueberwindung Klarheit zu gewinnen, iſt
eine ſtatiſtiſche Erhebung in einer Reihe beſonders dazu ausge
wählten Bezirke des Deutſchen Reiches angeordnet worden, die im
Laufe dieſes Monats ausgeführt werden wird. Zu dem gleichen
Zwecke ſind die erwähnten Kommiſſarien nach Oeſterreich entſandt,
wo bekanntlich ſchon ſeit Jahren Zwangsgenoſſenſchaften für das
Handwerk beſtehen.

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat über die in dieſer An
gelegenheit einzunehmende Stellung noch keinen Beſchluß gefaßt
und wird dies vorausſichtlich auch nicht thun, ſo lange die Er-
gebniſſe der eingeleiteten Erhebungen nicht vorliegen.

Der Vorſchlag, für die Organiſation des Handwerks einen
Oberbau im Wege der Reichsgeſetzgebung herzuſtellen und den
Unterbau der Landesgeſetzgebung zu überlaſſen, iſt von keiner Seite
zur Erörterung geſtellt worden.

Wie wir kürzlich mitgetheilt haben, finden am 29. und
30. d. M. in Berlin Konferenzen des korpora-
tiven Handwerks über die Organiſation des Hand
werks ſtatt. Der Gedanke eines nochmaligen Zuſammentritts
der Vertreter des korporativen Handwerks Deutſchlands iſt im
Jnnungsausſchuß gereift und Freiherr von Berlepſch hat, nach
dem ihm der Zweck der Konferenz bekannt gegeben iſt, bereit
willigſt die Entſendung von Regierungskommiſſaren zugeſagt.
Man hofft, daß die Regierung den im Entwurf bereits fertigen
Plan über die Organiſation des Handwerks der Konferenz vorlegen wird, ſo daß er die Grundlage der Beſprechungen dilden

kann. Soweit bekannt, beſteht der Plan des Handelsminiſters
darin, zunächſt die Bildung von Zwangs-Fachinnungen und
von Handwerkerkammern, denen ſämmtliche Jnnungen eines
größeren Bezirks unterſtellt ſind, anzuſtreben. Die
Handwerker ſind mit dieſen Vorſchlägen in der Hauptſache
einverſtanden, wollen aber, wie die „Staats. Z.“ ausführt,
darüber hinaus gemäß den Beſchlüſſen des Deutſchen Jnnungs-
und allgemeinen Handwerkertages vom 9. und 10. April 1894
folgende den Befähigungsnachweis betreffende Beſtimmung
aufgenommen wiſſen:

„Fünf Jahre nach Jnkrafttreten des Geſetzes dürfen nur ſolche
Gewerbetreibende in die Jnnung aufgendmmen werden, die eine
ordnungsmäßige Lehrzeit zurückgelegt, eine Geſellen- und Meiſter
prüfung beſtanden und das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben.
Denjenigen, welche ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte
befinden iſt das Stimmrecht und das Recht der Lehrlingsaus-
bildung für die Zeit der Ehrenentziehung, und denjenigen, die in
folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Ver
mögen beſchränkt ſind, für dieſe Zeit das Stimmrecht zu entziehen.“

Hauptſächlicher Zweck der bevorſtehenden Konferenz wird
nun ſein, die in der Frage des Befähigungsnach-
weiſes beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten auszügleichen.

Die „feindlichen Brüder“ Rickert und Richter liegen
einander in den Haaren wegen der Kandidatenfrage für die durch
Mandatsniederlegung des Herrn von Kardorff im Reichstagswahl-
kreiſe Wartenberg-Oels nothwendig gewordene Nachwahl zum Reichs
tag. Die Rickert'ſche „Danziger Ztg.“ erhebt Namens der freiſinnigen
Vereinigung Anſpruch auf die Nominirung eines freiſinnigen Kandidaten,
weil im Jahre 1891 Herr von Forckenbeck als Kandidat der liberalen
Vereinigung (Seceſſioniſten) in Wartenberg-Oels gewählt worden
ſei. Die „Freiſinnige Zeitung“ dagegen behauptet, daß die Frei-
ſinnige Vereinigung ſeit Jahren ſchon keinerlei Beziehungen mehr zu
dem Wahlkreis unterhalte und daß auch der Wahlkampf im Jahre
1893 dort nur von der Freiſinnigen Volkspartei geführt worden ſei.
Abgeſehen davon, daß dieſer Streit an die Geſchichte von dem
Bären erinnert, deſſen Fell bereits vertheilt wurde, bevor er erlegt
war, hat die Auseinanderſetzung zwiſchen den Herren Rickert und
Richter für Dritte nur inſofern ein Jntereſſe, als ſie ein vielſagendes
Gegenſtück zu den ſanften Abſchiedsworten bildet, welche bei dem
friedlich-ſchiedlichen Auseinandergehen der männlichen und der weib-
lichen Linie des Freiſinns in der Oeffentlichkeit geſprochen wurden.
Damals fiel auch das Wort von den „gemeinſamen Kandidaturen“.

Pechpfannen erhellten den Bahnhof, die Bahnſtrecke; Zug nach Zug
bewegte ſich heran. Reihenweiſe ſtanden die Weinfäſſer, aus denen
man die Krieger bewirthete. Vielhundertſtimmig erſchallte die
„Wacht am Rhein“ aus jugendlichen Kehlen unten an der Bahn,
oben auf der Höhe, und nun war es ſchon eine andere Stimmung,
als die, in der ich Berlin verlaſſen. Hier war es die Jugend, die,losgelöſt von allen Familienbanden, thatendurſtig ihre KRegenter

ſuchte. „Morgenroth, leuchteſt mir zum frühen Tod“ ſang man in
dem einen Waggon „Jch hatt' einen Kameraden“ in dem andern,

„Ach wie ſchwer iſt es doch, aus der Heimath zu gehn“ ſo
ſchallte es durcheinander über das weite Rhein- und Moſelthal aus
den Wagen. Vor dieſen freilich gab es auch hier Klagelaute und
Thränen des Abſchieds von Mutter oder Weib, die in den Armen
des ſcheidenden Kriegers lagen, und heller, gewaltiger flammten mit
tiefer ſinkendem Abend die Holzſtöße und Pechpfannen ein Hurrahnach dem andern gab den davon fahrenden Bahnzügen das Geleite

und immer neue Fäſſer wurden herbeigeſchleppt, um die ankommen-
den Krieger zu laben, die auch während der Nacht noch zu erwarten
waren.

Daſſelbe Bild auf allen Stationen der Rhein-Nahe-Bahn!
Ueberall Hunderte und Tauſende auf den mit brennenden Holz-
ſtößen und Fackeln erhellten Bahnhöfen die Frauen und Mädchen
reichten Becher und Gläſer in die Wagenfenſter, die Reſerviſten er
kletterten die Wagen in ganzen Haufen, Muſikanten empfingen und
entließen die faſt unabſehbar langen, unter allgemeinen Hurrah ſich
davon bewegenden Züge. Ueberall Begeiſterung, nichts von Klein
muth Hoffnung und feſtes Vertrauen in Deutſchlands Kraft fand
man allenthalben, je näher die Grenze kam.
Nur in St. Johann-Saarbrücken herrſchte ſyfe Stille, als der
Zug im P in den großen Bahnhof einfuhr. Schon

wollte ein Gerücht wiſſen, die Franzoſen ſeien bereits in
S eingerückt. Aber man glaubte nicht, daß ſie's ſo eilig

habt haben könnten. Noch lichtete kein Sonnenſtrahl die Dämmerung,
Vorſtadt St. Johann e Hötel Hagen erreichte.

unterwegs
äaorhriückonIGLDIUGCI

als ich in der S orjtadl wl-
Niemand war mir begegnet, in den beiden GrenzSchweſterſtädten
zeigte ſich keine Seele auf der Straße. Erſt vor dem Hotel ſtieß ich



Seither hat ſich gar Manches geänvert, wie der Zand um vie Kan
didatur in Wartenberg-Oehls darthut.

Nach dem vorläufigen Ergebniß der Berufs und Gewerbe
zählung vom 14. Juni befanden ſich ortsanweſend im ganzen Staate
Hamburg 662 514 Perſonen; ausgefüllt wurden Haushaltungs-
liſten 153 906, Landwirthſchaftskarten 10 195, Gewerbebogen 26679.
Hiervon entfallen auf das Stadtgebiet Hamburg 605 252 Perſonen,
142 265 Haushaltungsliſten, 2924 Landwirthſchafts und 24 424 Ge-
werbekarten. Auf das Landgebiet einſchließlich Bergedorf und Ritze
büttel entfallen 57 262 Perſonen, 11 641 Haushaltungsliſten, 7271
Landwirthſchafts- und 2255 Gewerbekarten.

Laut amtlicher Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ iſt dem
Major à la guite der Armee Leutwein die bisher interimiſtiſch be
leidete Stellung als Kaiſerlichr Landeshauptmann von
Deutſch-Südweſtafrika endgültig übertragen worden.

OeſterreichUngarn.
Aus dem Abgeordnetenhauſe. Adreſſe.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe bemerkte bei der Be
rathung des Etats des Miniſteriums des Innern der Miniſter des
Innern Graf Kielmannsegg bezüglich der Schweinepeſt
in Ungarn, daß dieſe Seuche bisher in der Monarchie unbekannt ſei
und nach der Form der Erſcheinung nicht nach dem Thier-

zu behandeln ſei. Die Regierung habe ſofort
orkehrungen getroffen, den Verkehr mit Ungarn geregelt

und ſtrenge Weiſungen erlaſſen. Hinſichtlich des Aus
nahmezuſtands bezüglich Prags erklärte der Miniſter,
es ſei der Wunſch der Geſammtregierung, den Aus
nahmezuſtand aufzuheben, ſobald die Verhältniſſe dies ge-
ſtatteten. Bei der Beſprechung der politiſchen Verwaltung betont
der Miniſter gegenüber dem Abg. Geßmann, daß nach dem Staats
grundgeſetze alle Konfeſſionen gleichberechtigt ſeien.

Der Klub der vereinigten deutſchen Linken beſchloß
einſtimmig, eine Adreſſe an Dr. v. Plener zu richten, worin
demſelben die höchſte Anerkennung für ſeine bisherige Thätigkeit
ausgedrückt und der Hoffnung auf ſeine Wiederkehr in den
Klub Ausdruck gegeben wird.

England.
Das Programm der neuen Regierung.

„Daily Chronicle“ iſt in der Lage, das Programm der
neuen Regierung in Umriſſen darzulegen. Es umfaßt u. A.
ſtarke Marine, Entwicklung Afrikas, Einführung der Altersverſorgung,
Finſchränkung der Einwanderung mittelloſer Ausländer, ſowie der
Einfuhr von Gefängnißarbeiten.

Jtalien.
Das Grünbuch von Venezuela. Verhältniß

Jtaliens zu Deutſchland.
Jm Verlaufe der geſtrigen Sitzung der italieniſchen

Kammer gab eine Jnterpellation dem Miniſter des Auswärtigen
Blanc Anlaß zu einer ſehr energiſchen Betonung des deutſch
italieniſchen Bündniſſes. Der Deputirte Bonin interpellirte näm
lich über die Veröffentlichung eines Schriftſtückes in oem Grünbuch
betreffs Venezuelas. Jn Erwiderung darauf bemerkte der Miniſter
„Die ganze Sache hat nicht nur keine bedauerliche, ſondern vielmehr
eine für alle Betheiligten gute Wirkung gehabt. Man verſuchte
nämlich bei dieſer Gelegenheit, uns als in Widerſpruch mit der
deutſchen Regierung ſtehend hinzuſtellen, während doch die von der
italieniſchen und der deutſchen Regierung zur Geltendmachung ihrer
Anſprüche und zur Feſtigung ihres Anſehens im Auslande befolgten
Prinzipien die nämlichen ſind, wie dies auch die beinahe ganz
identiſchen Reden dargethan, die ich am 5. Mai 1894 in der
italieniſchen Kammer und der Staatsſekretär Freiherr Marſchall von
Bieberſtein im deutſchen Reichstage gehalten. Unſere Grünbücher
über Venezula und Braſilien illuſtriren vollſtändig dieſe Theorie und
die Praxis unſerer nepen Politik.“ Als einen greifbaren Beweis
des guten Einvernehmens zwiſchen den Kabineten von Rom und
Berlin erwähnte der Miniſter bei dieſem Anlaß die Thatſache, daß
während der nur kurzen Vaeanz der italieniſchen Geſandtſchaft in
Caracas die deutſche Vertretung die Wahrung der italieniſchen An
gelegenheiten übernommen hat, gleichwie die italieniſche Geſandtſchaft
zeitweiſe damit betraut war, die deutſchen Intereſſen in Guatemala
wahrzunehmen.

Frankreich.
Blutiger Zwiſchenfall. Eine Friedensrede.

Neue Uniform.
Die Zeitungen bringen ausführliche Meldungen ver einen

blutigen Zwiſchenfall bei Marſeille, wo franzöſiſche
Arbeiter italieniſche überſielen. Acht Jtaliener wurden
getödtet, zehn verwundet. Die italieniſchen Blätter führen
eine äußerſt heftige Sprache gegen Frankreich. Die Gazetta di Venezia
ſchreibt: Von Zeit zu Zeit werden Jtaliener in Frankreich nieder
gemetzelt, lediglich um einem brutalen Jnſtinkt zu genügen. Dieſes
muß aufhören und darf nicht ungeſühnt bleiben. Zum Glück wird
ſich diesmal der Fall Auguſt Mosler nicht wiederholen wir werden
nicht noch einmal Frankreich Abbitte leiſten müſſen. rispi iſt ein
Mann, der Satisfaktton verlangen und erhalten wird.

Bei dem am Donnerstag Abend im Grand Hotel ſtattgehabten
Bankett der amerikaniſchen Handelskammer, anläßlich der Feier des
Independence Day, hielt Miniſter Hanotaux eine höchſt fried

auf eine Feldwache, die tief im Stroh lag. Auf meine Frage ant-
wortete mir der Poſten, die Feldwachen längs der Grenze hätten wohl
ſchon die erſten Rothhoſen auf der Patrouille geſehen, es ſei aber
noch nichts vorgefallen die mauſten einſtweilen nur die Kartoffeln
aus den Feldern der Grenze.

Der mich empfangende Lieutenant ſagte mir, es ſeien in Saar-
brücken nur ein Bataillon der Vierziger und zwei Schwadronen der
ſiebenten Ulanen auf Widerſtand bei einem Angriff ſei nicht zu
rechnen und ein ſolcher von Moltke auch nicht beabſichtigt er wolle
ſie weiter unten im Nahethal empfangen.

Und anders wärs auch kaum möglich geweſen. Man wußte
damals, drei Tage nach der Kriegserklärung, nicht, wie viele von
Frankreichs Truppen ſchon an oder auf dem Wege zur Grenze ſichbefanden, und bei all der Eile der Mobilmachung hatte der Feind

doch einen Vorſprung. Tag und Nacht hörte man das dumpfe
Rollen der Bahnzüge die Haſt, mit der die Unſrigen heranſtrömten,
um ihre ſchon auf dem Marſch befindlichen Regimenter zu ſuchen,
gab ein koloſſales Durcheinander, das ſelbſt dann noch nicht hatte
bewältigt werden können, als die beiden erſten Schlachten ſchon ge
ſchlagen worden.

Hell und warm ſchien die Sonne in das waldumſäumte Thal
zwiſchen der Spicherer Höhe und dem hochgelegenen Exerzierplatz
oberhalb Saarbrückens, auf dem ich am Morgen unſere Feldwache
fand. Zu unſeren Füßen bewegten ſich die chasseurs à cheval der
im Buſch liegenden franzöſiſchen über den Baumkronen der Chauſſee
nach Forbach wirbelten die Staubwolken auf franzöſiſche Hornſignale
ſchmetterten, vom Echo getragen, verklingend herüber. Einige Schüſſe
waren hier ſchon gewechſelt worden, auch drüben an der pfälzer
Grenze entlang, wo ſich die preußiſchen, bayeriſchen und franzöſiſchen
Feldwachen an der Eiſenbahn gegenüberlagen, knallte es täglich aus
dem Buſch herauf. Die Patrouillen geriethen ſchon in den nächſten
Tagen bei Gersweiler aneinander, und auch den erſten Verwundeten
dieſes Krieges, einen Ulanen, brachte man bereits herbei.

Unterhaltend wars, dieſe unſere Feldwäche zu beſuchen. Unſere
Leute waren voller Uebermuth. Während ſie ſich ſtramm die Zünd-
nadel an die Backe gelegt und ihren Mann aufs Korn genommen,
hatten die Franzoſen blinv und nervös in die Luft gefeuert. „Mit
denen werden wir fertig!“ hieß es, denn ſchon hier zeigte ſich, wenn
auch nur im lleinen, unſere taltiſche Ueberlegendeit.

Und auch die Verſchiedenheit der Temperamente beider Gegner
crat ſchon bei dieſem „kleinen Krieg“ ins hellſte Licht. Niemand
dachte daran, daß wir hier nur eine Schachtel Zinnſoldaten waren,
ſobald ſie ſich mit den Maſſen auf uns warfen, die ſich bereits drüben

liche Rede, worin er ote natürlichen Sympathieen Frankreichs für
Nordamerika betonte und, davon ausgehend, daß die Erhaltung
des Friedens die oberſte Pflicht eines jeden aus
wärtigen Miniſters ſei, darlegte, daß man keinen natür
licheren Boden für das Gedeihen des Friedens ſich denken könne
als Nordamerika. Der Kriegsminiſter ordnete die probeweiſe
Einführung einer neuen Reituniform in einigen Kavallerie
regimentern an. Die neue Uniform iſt leichter, eleganter und
billiger.

Schweiz.

Simplon-Durchſtich.
Das J des SimplonDurchſtiches ſcheint ſich realiſiren zu

ſollen. Der Bundesrath beauftragte den ſchweizeriſchen Geſandten in
Rom, der italieniſchen Regierung vorzuſchlagen, möglichſt bald diplo
matiſche Verhandlungen zu eröffnen bezüglich der Vereinbarung eines
internationalen Vertrages über den Bau und den Betrieb der pro
jektirten Simplonbahn.

Bei der in der italieniſchen Deputirtenkammer ſtattgehabten Be
rathung des Budgets für das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
ſprach ſich der Miniſter Saracco ſehr günſtig für das Projekt
aus die italieniſche Regierung habe ſich ſtets vollſtändig bereit ge
zeigt, die Vorſchläge der a betreffs des SimplonDurchſtiches
zu hören; ein geſchickter italieniſcher Ingenieur ſei bereits entſendet
worden, um die Angelegenheit vom techniſchen Standpunkte aus zu
ſtudiren; die Vorſchläge der Schweiz würde man mit Jntereſſe ent
gegennehmen.

Bulgarien.
Fürſt Ferdinand möchte König werden.

Aus Paris geht der „KreuzZtg.“ aus Kreiſen, die mit dem
Fürſten Ferdinand von Bulgarien Fühlung haben und mit denen
er während ſeines letzten Pariſer Aufenthaltes verkehrte, die Mit-
theilung zu, daß er ſich mit hochfliegenden Plänen trage und daß
ſein Hauptwunſch dahin gehe, Bulgarien in ein Königreich
zu verwandeln bezw. ſelbſt den Königtitel führen zu können. Man
iſt ſogar der Meinung, daß Fürſt Ferdinand vor allem dieſes Ziel
im Auge habe, ſein ganzes Handein darnach einrichte und die Er
reichung deſſelben unter Umſtänden in nicht allzuferner Zeit für
möglich halte. Es ſcheine, daß er ſogar die Zuſtimmung Rußlands
unter Umſtänden nicht für ausgeſchloſſen erachte, die ſich ergeben
könnten, wenn die Dinge auf der Balkanhalbinſel und in Armenien
eine für die Pforte ungünſtigere Geſtaltung annehmen würden und
Bulgarien in die Lage kommen ſollte, der Ausführung der großen
aber alten Pläne Rußlands behilflich zu ſein und dieſem Vorpoſten
dienſte anzubieten und zu leiſten.

„Man erinnert ſich, bemerkt die „KreuzZtg.“ dazu, daß ähnliche
Behauptungen ſchon während des Pariſer Aufenthalts des Fürſten
aufgetaucht ſind und man ſchon damals glaubte, daß die bulgariſche
Angelegenheit mit der armeniſchen in einen Zuſammenhang gerathen
könnte, woran ſich dann die Gerüchte über eine franzöſiſche
Vermittelung zwiſchen Bulgarien und Rußland
knüpften, der nun auch die Zulaſſung der bulgariſchen Abordnung
nach Petersburg zugeſchrieben wird. Es fragt ſich nur, ob der unter
deſſen eingetretene engliſche Kabinetswechſel und ſeine Rückwirkung
auf die Zurückſtellung mancher unter Lord Roſebery in Fluß ge
rathener Fragen nicht auch mittelbar als ein Dämpfer auf die er-
wähnten, dem Fürſten Ferdinand zugeſchriebenen Phantaſien gewirkt
haben dürfte.“

Die „B. N. N.“ fügen dieſer Auslaſſung hinzu „Wir unſerer
ſeits glauben, daß dieſe Mittheilungen ein bezeichnendes Licht auf die

„bulgariſche Jnſurreftion“ in Macedonien ſowie auf die Duldung
des betreffenden Jnſurrektionskomitees durch die bulgariſche Regier
ung werfen. Fürſt Ferdinand ſcheint auf der Jagd nach dem Glücke
zu ſein und mag zuſehen, daß er dabei nicht in den Abgrund jagt,den er durch den Stun Stambulows ſich ſelbſt geöffnet hat.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchaſts-
rathes tagt ſeit geſtern hier in unſerer Stadt de Die
Herren haben, wie wir hören, geſtern unter Führung des
Se Geh. Rath Profeſſor Dr. Maercker die agricultur-

emiſche Verſuchsſtation, ſowie unter Führung des ſſtellver
tretenden Generalſekretärs des Landwirthſchaftlichen Central-
Vereins, Herrn Dr. Rabe, die Central-Ankaufgſtelle beſichtigt.
Heute hält der Ausſchuß Berathungen im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ ab und wird morgen einer Einladung des Herrn
Amtsrath v. Zimmermann -Benkendorf nach Benkendorf
Folge leiſten.

Der Verbandstag der Landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen findet am Mittwoch
und Donnerstag, den 17. und 18. Juli in Halle ſtatt. Bei
dem großen Aufſchwung, welchen das Genoſſenſchafsweſen in
unſerer Provinz genommen hat, wird der Verbandstag ſich
eines zahlreichen Beſuches erfreuen. Auf die reichhaltige undLloreſſare Tagesordnung werden wir ſpäter zurückkommen.

Wie verlautet, haben verſchiedene Vertreter der Mini-
ſterien bereits ihr Erſcheinen zugeſagt.

Eine land wirthſchaftliche Verſuchsſtation in dem unſerer
Stadt benachbarten Städtchen Lauchſtädt zu errichten wird ſeit
längerer Zeit geplant. Herr Amtsrath von Zimmermann-
Benkendorf hat ſich bereit erklärt, 250 Morgen von der Domäne
Lauchſtedt abzutrennen, um hier eine Verſuchswirthſchaft zu errichten,

die der Leitung der hieſigen agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation,
Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Märcker unterſtellt werden würde.
Die Notiz einer hieſigen Zeitung, daß die Anregung zu dieſem
Projekt von der Provinzialverwaltung ausgegangen ſei, entbehrt der

Richtigkeit; vielmehr iſt es der Landwirthſchaftliche
Centralverein, der mit dem Landwirthſchaftsminiſter in dieſer
Angelegenheit verhandelt hat. Die Verhandlungen ſind indeß noch
nicht abgeſchloſſen und es iſt noch nicht entſchieden, ob es zu einer
Realiſirung des Projektes kommen wird.

Akademiſche Ortsgruppe „Halle-Wittenberg“ des all
gemeinen deutſchen Schulvereins. Profeſſor Dr. Lindner wird
in einer gegen Ende dieſes Monats ſtattfindenden Verſammlung der
hieſigen akademiſchen Ortsgruppe des allgemeinen deutſchen Schul
vereins einen Vortrag halten. Das Thema, welches noch nicht ent
ſchieden iſt, und ebenſo der genaue Termin für dieſen Schulvereins
abend werden noch rechtzeitig bekannt gemacht. Schon jetzt aber wird
an alle für die edlen Intereſſen des deutſchen Schülvereins ein
r Kreiſe die freundliche Einladung gerichtet, ſich an dieſer

eranſtaltung möglichſt zahlreich betheiligen zu wollen.
Ferien-Halbkolonien. Jn Berlin und in anderen größeren

Städten werden von gemeinnützigen Vereinen oder auch von den
emeinden in den Sommerferien in nahe belegenen ländlichen Ort-

ſchaften Ferien-Halbkolonien eingerichtet, nach denen eine größere
Zahl bedürftiger Kinder täglich hinaus und zurückbefördert wird. Jn
Anerkennung des gemeinnützigen Zweckes dieſer Einrichtung hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt, daß in den Monaten
Juli und Auguſt die Beförderung der zu FerienHalbkolonien aus
Ween Kinder bei einer Theilnehmerzahl von mindeſtens zehn

inder für die einzelne Verkehrsrichtung auf Monatskarten dritter
Klaſſe zum Preiſe der Monats -Nebenkarten unter gewiſſen
Bedingungen erfolgen kann. Würde die Einrichtung
ſolcher Ferien-Halbkolonien nicht auch für unſere
Stadt Halle möglich und ſegenbringend ſein?

Kunſtgewerbe-Verein zu Halle a. S. Der Verein ſchreibt
einen Wettbewerb zur Erlangung eines Stand-
uhrgehäuſes“, ohne Werk, aus. Zur Theilnahme ſind nur
Einwohner der Provinz Sachſen berechtigt. Einlieferungstermin der
Originalarbeiten, nicht Zeichnungen, bis ſpäteſtens 1. Oktober d. J.
Erſter Preis 200 zweiter Preis 50 A. Die Bedingungen ſind
von dem Vereinsſekretär, Herrn von Brauchitſch, Geiſtſtraße 21, zu
erhalten. Eine rege Betheiligung unſerer Möbeltiſchler iſt um ſo
mehr zu erwarten, als der Gegenſtand der Wettbewerbung auch ohne
Prämiirung leicht verkäuflich ſein dürfte. Jn der Sammlung bleiben
noch vorübergehend ausgeſtellt: Galvanoplaſtiſche Bronzen von
Geislingen Eiſenkunſtguß- Gegenſtände von Jlſenburg und Mägde-
ſprung engliſche Tapeten (von Fr. Arnold, Jnh. A. Heller, hier)
amerikaniſches Opalescentglas (Glaſermſtr. Stachelroth, hier) u. a. m.
Neu ausgeſtellt iſt eine größere Anzahl von Neuerwerbungen modernen
Fabrikates.

Der Harzklub-Zweigverein Halle a. S. beabſichtigt, den
Juliausflug am Sonntag, den 29. Juli, nicht nach Blankenburg-
Rübeland, da im September in Elbingerode, alſo ganz in der Nähe
von Rübeland, die Hauptverſammlung des Centralvereins des Harz-
klubs ſtattfindet, ſondern nach Goslar-Harzburg zu unter
nehmen. Abfahrt von Halle a. S. 5,12 Uhr morgens, Ankunft in
Goslar 9,33, Beſichtigung von Goslar, 11,41 Uhr oder 12,39 per
Bahn nach der nahen Station Oker, Wanderung im Ofkerthale
(Moränen) bis Romkerhall, dort gemeinſchaftliches Mittageſſen, dann
über Waſſerfall, Mauſefalle nach Silberborn (Café), von hier nach
Harzburg, Konzert unter den Eichen, oder Hotel zum Burgkeller. Ab-
fahrt von Harzburg 7,38, Ankunft in Halle 11,51 abends. Pferde
bahnwagen ſollen an der Bahn ſein. Die Führung hat Herr Prof.
Dr. Kirchhoff freundlichſt übernommen. Mitglieder, die an dieſer
ſehr lohnenden und ſchönen Partie Theil nehmen wollen, mögen ſich
an den Schriftführer Amtmann Schlemm, Händelſtr. 7, II., wenden,
damit die Fahrkarten rechtzeitig beſorgt werden können.

Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Die Monatskonferenz des
Vorſtandes findet Dienstag den 9. Juli Nachmittags 6 Uhr ſtatt.

Der akademiſche Geſangverein „Ascania“ hält amnächſten Montag, den 8. Juli, Abends 6 uhr im Volksſchulſaale
unter Leitung ſeines Dirigenten, des Königl. Univerſitäts-Muſik-
direktors Herrn Otto Reubke, ſein Sommerkonzert vor ein
geladenem Publicum ab. Als Mitwirkende ſind gewonnen die
Herren Operrſänger Cianda, Konzertſänger Trautermann
und Konzertmeiſter Schmidt. Das Programm enthält, außer
Solovorträgen, Chören und Chorliedern, ein neues Werk Paul
Umlaufts: Landsknechtslieder für Bariton und Chor. Das Garten
feſt des Vereins findet am Dienstag von Nachmittags 4 Uhr ab im
Neumarkt-Schießgraben ſtatt.

Aus dem Bureau des National- Theaters wird uns
geſchrieben „Fernands Ehekontrakt“ geht heute in Wie
derholung in Szene. Am Sonntag wird zum 2. Male „Villa

e n gegeben. Für Montag iſt eine Aufführung des
uſtſpiels „Tilli“ geplant.

geſammelt hatten; denn Moltke hatte nur noch ein Bataillon zur
Aufnahme für den unausbleiblichen Fall geſandt.

Trotzdem ward die Stille in und um Saarbrücken unheimlich.
Die „paar Mann“ hier angeſichts der franzöſiſchen Rheinarmee, die
uns mit einigen gut gezielten Granatſchüſſen hinausjagen konnte!
Ein verlorener Poſten! Ich machte einen Ausflug die pfälzer
Grenze entlang über Zweibrücken bis nach Pirmaſens. Auf der
gang Strecke ſtanden nur einige bayeriſche und preutziſche Poſten.

n Pirmaſens, dem engen Städtchen, lag etwa ein Bataillon
Bayern. Auf dem Wege in die Rheinpfalz hinein begegnete ich
endlich einer naſſauiſchen Batterie, die zur Armee des Kronprinzen
ehörte, bis Neuſtadt auch nichts! ohl aber hieß es dort, die
ranzoſen hätten Saarbrücken in Brand geſchoſſen, was natürlich

uicht wahr war. Dahin zurückgekehrt, nahm ich den vermuthlich letzten
Militärzug nach Trier. Die franzöſiſchen Poſten ſchoſſen zwar
in unſern Zug hinein von Ueberſchreitung der Grenze aber war noch
nicht die Rede geweſen. Trier ſelbſt ward an dem Abend durch das
Gerücht alarmirt, die Franzoſen ſeien bei Perl über die Grenze
gegangen. Auch das war nicht wahr. Und ſo ward's mir möglich,
e direktem Wege in der Nacht noch nach Saarbrücken zurückzu
ehren.

Da endlich geſchah, was wir täglich erwartet hatten. Am erſten
Auguſt Abends hörten wir drüben von Forbach herüber ein „vive
'Emporeur!“ aus Tauſenden von Kehlen, dann die ganze Nacht hin
durch das dumpfe Rollen von Bahnzügen und Geſchützen und um
91 Uhr Morgens des 2. Auguſt ſprengten denn auch zwei
Ordonanzen vom Exerzierplatz herab vor die Alarmkaſerne mit der
Meldung Angriff in Brigaden Ein kurzer Kampf unſerer Feld
wache auf dem Exerzierplatz; dann zog ſie ſich durch den ſteilen Hohl
weg zur Stadt herab. Die Granaten ſauſten über dieſe hinweg, auf
der Höhe über ihr erſchienen die Mitrailleuſen und begannen ihr be-
täubendes Geknatter. Napoleon ſelbſt und „Lulu“ ſein Sohn ſchauten von

dort aus dem beginnenden Kampf gegen unſer e u, das ſichnach tapferer Gegenwehr um 2 Uhr mit einem erluſ on zwei

Offizieren und 60 Mann auf Lebach zurück zog. Die Stadt wurde
nicht einmal vom Feinde beſetzt er traute den Kohlenminen nicht,
die, wie er ſich hatte ſagen laſſen, mit Pulver gefüllt ſein ſollten.
In Lebach trafen wir in der Nacht ſchon auf große Truppenmaſſen.
Die Armee des Prinzen Karl ſtieß auf die unſrige unter Steinmetz;
alle Wege waren mit Kolonnen beſetzt. Und hier traf uns denn
auch al bald die Siegesbotſchaft vom 4. Auguſt bei Weißendurg,
faſt gleichzeitig mit der, daß auch unſere Spitze, die ſich wieder
gegen Saarbrücken bewegt, dort mit dem Feinde zuſammen gerathen

ſei. Die Regimenter wurden im Eilmarſch dahin geſandt. Gleich
fliegenden Tauben ſahen wir von der Höhe bei Holz herab die Gra
naten von der Spicherer Höhe im hellen Aether aufſteigen, und nach
1 Uhr erreichten auch wir, General von Goeben voran, das Schlacht
feld, als die Unſrigen ſchon mit wahrem Todesmuth unter einem
e von Geſchoſſen die ſteilen Höhen von Spicheren erklommen

atten.
Es war ein furchtbar heißer Tag, ausſichtslos für die Unſrigen,

wenn ſie den Feind auch ſchon einmal zurückgedrängt hatten, da
dieſer immer wieder ſeine Truppen im Feuer wechſelte, bis endlich
unſere Verſtärkungen über den Den et herankamen. Aber der
Sieg ward dennoch unſer. Gegen acht Uhr wich der Feind über
die Höhe zurück nach Forbach, um, da auch Mac Mahon an dem
ſelben Tage bei Wörth geſchlagen worden, auch dies noch in der
Nacht eiligſt aufzugeben und ſich unter den Schutz der Feſtung nach
Metz zurückzuziehen.

Eine Flucht wars, kein Rückzug nach dieſem erſten Waffengang
Napoleons III. gegen die deutſche Armee, davon zeugte ſein und
ſeines General Froſſard Hauptquartier Forbach am nächſten Morgen.
Hier aber ſprach auch alles von der ſtrafbaren Frivolität, mit der
man dieſen Krieg wie einen militäriſchen Spaziergang nach Berlin
betrachtet. Froſſard hatte, von uns im Rücken bedroht, kopflos alles
urückgelaſſen, was auf einer Flucht läſtig die eben erſt eingetroffenenPloviantzige, die der glorreichen Armee nach Deutſchland hatten

folgen ſollen, darin ganze Wagen gefüllt mit den feinſten Weinen,
Liqueren, Konfituren, Bisquits, Bonbons, allerlei luxuriöſem Komfort,
Koffern, gefüllt mit friſch vom Schneider gelieferten Gala-Uniformen,
mit denen man wohl in Berlin hatte paradiren wollen ſogar die
eigene Bagage des Generals war uns in die Hände gefallen!

König Wilhelm klam, um ſtaunend und kopfſchüttelnd dieſe
Spicherer Höhen zu betrachten ich ſah ihn, wie er mit Trauer aller
der Opfer gedachte, die dieſer Todesmuth gekoſtet. Und wenige Tage

darauf, einige Wochen nach Empfang der Kriegserklärung, ſah ich
ihn wieder, den Heldengreis, wie er am Morgen eines unfreundlichen
Regentages, an dem ſich die ganze Wagenreihe des großen Hauptquartiers
über die franzöſiſche Grenze bewegte, im offenen Wagen ſaß, gehüllt
in den grauen Militärmantel, die Feldmütze auf dem Haupt. Seine
Züge waren ernſt, ſein Auge leuchtete nur auf, wenn er dem jubeln-
den Hurrah dankte, mit dem ihn die Marſchkolonnen empfingen
Als blutjunger Kapitän war er 1814 an der Seite ſeines Vaters in
Frankreich eingezogen, und heute nach ſechsundfünfzig Jahren ſollte
er dieſe als König und Sieger zum zweiten Male überſchreiten

Die Könige von Preußen kennen ſeitdem den Weg nach Paris.
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Paris.

Jm Nationaltheater ging geſtern Abend die eben ſo luſtige
wie harmloſe Poſſe „Villa Friedelsruh“ erſtmalig in Scene
und fand ein überaus dankbares Publikum. Um das Gelingen der
Aufführung erwarben ſich die Damen Wunderlich, Keßler und Rietz,
ſowie die Herren Schumacher, Baum und r beſondere Verdienſte.
Neu in das Enſemble iſt Herr Ludwi ieſeke eingetreten, der
die Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Anſcheit übernommen hat und
ſich geſtern in der Rolle eines „harmloſen Vaters“ nicht übel ein
hre Eine Wiederholung des netten Werkchens würde ſich ſicherlich
empfehlen.

Die Kornblume mit der lieblichen Federkrone aus Himmels-
blau, die beſcheidene Nelke des wogenden Aehrenmeeres: die blaß
rothe Kornrade, der luſtige Ritterſporn und der flatternde Mohn in
weithin leuchtenden rothen Kleide locken jetzt manches Kind hinein in
den ſchattenloſen Aehrenwald um ſich zu einem bunten Strauße
vereinen zu laſſen. Und es iſt natürlich, daß das junge für die
Schönheit der Natur ſo empfängliche Kindesgemüth dem Rufe
freudig folgt, unbekümmert um den Schaden, der durch das Nieder
treten der ſegenſchweren Aehren verurſacht wird. Dieſer Schaden iſt
ſo groß daß er zu den paar Pfennigen die ſich arme Kinder mit
den Feldblumſträußern verdienen in gar keinem Verhältniſſe ſteht.
Darum verſtehen wir daß man aus dem ſeltſamen Rauſchen der
Aehrenwogen Frau Holles zart warnende Stimme zu vernehmen
glaubt

Laß ſteh'n die BlumeGeh nicht nicht in's Korn
Die Roggenmuhme

eht um da vorn.
ald duckt fe nieder

Bald guckt ſie wieder.
Sie wird die Kinder fangen,
Die nach den Blumen langen.“

Weniger begehrt als in der Nähe der Großſtadt find die Cyanen
des Kornfeldes auf dem Lande. Dort ſtehen ſie in Hülle und Fülle,
und dies hat ihr Anſehen beeinträchtigt. Nur ſelten ſtrecken ſich
kleine Hände nach ihnen aus wenn nämlich der Städtermit ſeiner Familie nach ſchwerer Woche plaudernd durch die hohen
Aehrengaſſen irrt. Jn froher Sonntagsluſt achten die Kleinen nicht
der Warnung einer niederdeutſchen Sage, nach welcher ſich das
Kornweib oder die Kornmuhme, ein Getreidegeſpenſt, in fahlem
Schleier und mit eiſernen Brüſten emporhebt und die blumenſuchen
den Kinder raubt, die ſich zu weit in das Feld gewagt haben. Die
Kornblumen auf weiter ländlicher Flur konnten ſich daher einſt ver
anlaßt fühlen, ſich bei der Göttin des Ackerbaues zu beſchweren, die
die Felder durchwandelte. Sie baten um einen entlegenen einſamen
Standort, an dem ſie nicht von den verachtenden Blicken der
Menſchen getroffen würden oder um Verwandlung in eine ähren-
tragende Pflanze. Doch die Göttin anwortete: „Jhr ſeid die
Prieſterinnen im großen Volke der Aehren ihr ſollt nicht ährengleich
rauſchen und körnerſchwer euer Haupt zur Erde neigen, ſondern frei
und fröhlich blühen und ein frommes Bild ver ſtillen Heiterkeit und
des zuverſichtlichen Glaubens nach oben ſchauen in die Höhen des
azurblauen Alls. Harret in Geduld bis zum Tage der Ernte, dann
wird man euch in Sträuße binden und in Kränze flechten!“

Die Ziehung der Wiesbadener Auguſte Viktoria-
Lotterie iſt durch Komiteebeſchluß auf den 15. Oktober 1895 ver
legt worden.

Schwurgericht. Für die am Freitag, den 5. ds. Mts. zu
Ende gegangene vierte diesjährige Schwurgerichts-
perio de waren an 11 Tagen 11 Sachen gegen 14 Angeklagte an
geſetzt geweſen, wovon 10 Sachen gegen 12 Angeklagte zur Erledig-ung kamen. Die größte Zahl dieſer Falle betraf das Verbrechen des

wiſſentlichen Meineids, nämlich 6 gegen 7 Angeklagte,
darunter einmal in Verbindung mit fahrläſſigem Falſcheide und
einmal in Verbindung mit ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrug.
Ferner wurde noch verhandelt gegen 3 Angeklagte wegen Sittlich-
keitsverbrechen und gegen 2 Angeklagte zuſammen wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung. Eine Meineidſache in Verbindung mit Anſtiftung
dazu gegen 2 Angeklagte fiel aus. An Strafen wurden insgeſammt
verhängt 15 Jahre 9 Monate Zuchthaus, 19 Jahre Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und 9 Monate Gefängniß 3 Angeklagtewurden freigeſprochen. Das höchſte Strafmaß belie ich auf 5 Jahre

Zuchthaus und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte wegen
wiſſentlichen Meineids in Zuſammenhang mit Urkundenfälſchung und
Betrug, das niedrigſte auf 1 Monat Gefängniß wegen fahrläſſigen
Falſcheides.

Warnung vor einer Schwindlerin. Es tritt hier eine
Betrügerin in SchnittwaarenGeſchäften auf, ſucht Gegenſtände für
fich aus und beſtellt dann noch irgend einen Gegenſtand nach Maß,
wobei ſie ſich gewöhnlich als Dienſtmädchen oder Köchin eines in
der Nähe wohnenden Schankwirths oder Hausbeſitzers gerirt. Wenn
es zum Bezahlen der ausgewählten Sachen geht, ſchützt ſie vor, ihr
Geld vergeſſen zu haben, verſpricht aber bezahlen zu wollen, wenn
ſie zur Anprobe komme. Gewöhnlich werden ihr denn auch die
Waaren, um deren Erlangung es ihr zu thun geweſen, kreditweiſe
überlaſſen. Die Unbekannte iſt ca. 27 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank,
hat dunkelblonde Haare und längliches, geſundes Geſicht und trägt
z h wlaues, wollenes Kleid, deſſen Taille mit ſchwarzer Schnur

eſetzt iſt.
Vogelfänger. Der Vogelfänger Hermann Pötz ſch aus

Giebichenſtein wurde wegen ſeines verdächtigen Benehmens vom
Gendarm Hartmann auf der Trothaer Chauſſee angehalten und im
Beſitze eines gaangenen Stieglitzes und eines Töpfchens Leim ge
unden. Den Vogel will er natürlich, da dieſer angeblich nicht fliegen
onnte, mit der Hand gehaſcht haben. Die Leimflecke an den Federn,

W der Umſtand, daß der Vogel luſtig davon flog, als ihm die
Freiheit gegeben wurde, laſſen die Ausrede des Pötſch als unglaub-
würdig erſcheinen, namentlich da er ſchon oftmals wegen Vogelfangesvorbeſtraft iſt, zuletzt ſogar mit 6 Monaten Gefängniß

Glück im Unglück. Während auf dem Grundſtücke
Gottesackerſtraße 14 geſtern Nachmittag der Feuermann der
Muſſche'ſchen Holzpantoffelfabrik, Namens Tietz, an einem hervor-
ſpringenden Dache der Fabrik einen Riemen befeſtigen wollte, verlor
er plötzlich den Halt und ſtürzte aus der Höhe von zwei Etagen
auf den Hof hinab. Demnach trug er, wie bei ſeiner in der Klinik
erfolgten Unterſuchung wurde, nur eine uugefähr-
liche Quetſchung des Hinterkopfes davon.

Beim Pferdeſchwemmen in der Saale bei Trotha wurde
ein Knecht von dem unruhig gewordenen Handpferde durch einen
Tritt vom Sattelpferde herabgeſchleudert und kam unter die ſtampfen
den Pferde zu liegen. Glücklicherweiſe waren dieſe inzwiſchen in eine
Untiefe gerathen und konnte der Knecht wieder hervorkommen, auch
trotz ſeiner von den Pferdetritten erhaltenen Verletzungen das Ufer
erreichen. Seine Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Plötzlicher Tod. An einem Herzſchlage verſtarb plötzlich
der 67jährige Arbeiter Pille in dem nahen Trotha. Als er
geſtern nach Feierabend von der Arbeit nach Hauſe ging, befiel ihn
im Hofe ſeiner Wohnung ein plötzliches Unwohlſein. Als er ſeine
Wohnung erreichte, brach er zuſammen und war ſofort todt.

Verbot. Wie die „S.-Ztg.“ hört, hat die hieſige Betriebs-
inſpektion dem Bahnhofsbuchhändler das Feilhalten der
Schrift Mellage's über Mariaberg verboten.

Vermiſchtes.
Zum Ausbruch des Veſuvs wird aus Rom unterm 5. Juli

gemeldet Heute öffneten ſich zwei neue Krater des Veſuvs.
Große Lavamaſſen ſtrömen aus, die Fahrſtraße nach Reſena
ſchneidend.

Ermordet und verſtümmelt. Unweit des Bahnhofes in
Sorau wurde eine junge Frau ermordet und entſetzlich verſtümmelt
aufgefunden. Als Mörder wurde der eigene Ehegatte, der Kutſcher
Paſina, ermittelt und verhaftet. Er erhängte ſich im Gefängniß.

Treue Patrioten. Als der Prinz-Regent von Bayern
am Sonnabend Abend die im Münchener Löwenbräukeller ver
ſammelten Veteranen mit ſeinem Beſuche beehrte, fragte er
unter Anderem einen der Veteranen nach der Herkunft ſeiner Aus-
zeichnungen. Als der Mann die Antwort richtig gegeben hatte,

fügte er in treuherziger Weiſe die Worte bei: „Ja, Sie können ſich
auf uns Veteranen verlaſſen, königliche Hoheit! Wenn was
kimmt, no ſin mer ſcho da!“ Lächelnd nahm der Regent
dieſen ungeheuchelten, ehrlichen Ausdruck der Treue entgegen.

Schiffsunglück. Jm Mancheſter Schiffskanal kollidirte der
„Stanley Force“ aus Whitehaven mit einem

ampfbagger. Der Paſſagierdampfer ſank ſofort; der Kapitän
und fünf Mann von der Beſatzung ertranken. Der
Reſt der Beſatzung und die Paſſagiere wurden gerettet.

Die Duellmanie treibt immer merkwürdigere Blüthen. Ein
20 jähriger Polirer und ein 18 jähriger Mechaniker in Paris liebten
beide daſſelbe Mädchen, eine 20 jährige Polirerin. Sie beſchloſſen,
das Duell entſcheiden zu laſſen, und begaben ſich, von dem Mädchen
ſelbſt begleitet, in die Rue Menilmontant, wo die Geliebte wohnt-
Hier nahmen ſie an einſamer Stelle Aufſtellung, zogen ihre Revolver
heraus und drückten auf ein von dem Mädchen ſelbſt ge
g benes Zeichen ab. Jetzt ertönte ein lauter Wehſchrei: Eine

ugel hatte das Mädchen ſtatt einen der Gegner ge
troffen. Die Polizei erſchien auf dem Platze, verhaftete die
Duellanten und führte das Mädchen ins Spital über, wo es lebens-
gefährlich darniederliegt.

ger Betrüger. Aus Lauban iſt ſeit dem 3. d. M.
der Großknecht Reinhold Schäfer nach Unterſchlagung von
1000 Mark flüchtig. Schäfer, auf deſſen Ergreifung eine Belohnung
von 50 Mark geſetzt iſt, iſt 39 Jahre alt, 1,65 Meter groß, kräftig,
ſonnverbrannt, trägt blonden Schnurrbart und iſt mit einem neuen
gelbgrauen JaquetAnzug bekleidet.

Das Feſtmahl im Rathhauſe zu Hamburg und das Nacht
feſt auf der Alſterinſel haben rund eine illion Mark
ekoſtet. London hatte bis jetzt den Rekord der Staunen erregenden

ahlzeiten. Das Feſtmahl, zu welchem die City im Jahre 1874den Prinzen von Wales einlud, koſtete 520 000 das, welches ſie

dem Herzog von York nach ſeiner Verheirathung mit der Prinzeſſin
von Teck anbot, „nur“ 400 000 das, welches ſie im vorigen
Jahre zu Ehren des Lord Roſebery gab, erforderte eine Ausgabe
von 385 000 Bei dem Eſſen, welches vor wenigen Tagen die
City dem afghaniſchen Prinzen Nasrullah-Chan gab, wurden ver
zehrt: Languſten, große Seezungen, 129 Pfauhühner,
200 junge Hühner, 40 große Schinken, 600 Leberpaſteten mit
Trüffeln, 20 Rindskeulen und 300 Pfund Schweinefleiſch, 200 Pfd.
Hackfleiſch, 700 Rindſchenkel, 40 Hühner im Gallert, 450 harte Eier,
240 Salatköpfe, 190 Runkelrüben, 450 Pfund Erdäpfel, Nachtiſch
ſpeiſen, die ſich überhaupt nicht aufzählen laſſen, und die Suppe,
die klaſſtſche Schildkrötenſuppe, die allein 6500 foſtete und die
wegen ihrer Koſtſpieligkeit nur bei 1 feierlichen Gelegenheiten in
ſolchen Mengen verſchluckt wird. Um ſich einen Begriff von der
artigen Mahlzeiten zu machen, muß man wiſſen, daß in der
Londoner City bei den Gildengaſtereien jedes Gedeck durchſchnittlich
400 koſtet; allerdings werden die allerbeſten und koſtbarſten
Weine gereicht.

Druckfehler. (Aus einem Roman.) Dee alte Herr war ein
würdiger, in den verſchiedenſten Lebenslügen wohlbewanderter Greis.

Der Baron ergriff die Hand des jungen reizenden Mädchens
und ſah ihr für einige Augenblicke ganz verrückt in die Augen.

(„Meggend. Humor. Bl.“)

StandezantsRathrichten von Halle

vom 5. Juli 1895.
Aufgeboten: Der Schmied Rudolf Schmidt, Wuchererſtr. 23,

und Karoline Marx, Giebichenſtein. Der Geſchirrführer Ernſt Laue,
Glauchaerſtraße 69, und Minna Roſner, Marienſtraße 22. Der
Kiſtenfabrikant Rich. Fehſe, Berlin, und Louiſe Flöhl, Halle a/S.

Gaſtwirth Karl Müller, Weißenfels, und Lina Burghardt
önnern.

Geboren: Dem Herm. Kleſſen, Sophienſtraße 25, ein Sohn, Ernſt Otto Wilhelm. Dem Kutſcher Otto
Barnbeck, gr. Klausſtraße 12, eine Tochter, Charlotte Mathilde Sophie.
Dem Handarb. Jacob Dobras, Wörmlitzerſtraße 95, eine Tochter,
Marie Gertrud. Dem Kaufmann Herm. Zimmermann, Albrecht-
et 46, eine Tochter, Anna Bertha Eliſabeth. Dem Handarbeiter
Friedrich Eichapfel, Schloſſerſtraße 14, eine Tochter, Jda Lina. Dem
Lehrer Rich. Schnur, Südſtraße 4, ein Sohn, Johannes Richard.
Dem Dachdecker Karl Heinze, Thomaſiusſtraße 47, eine Tochter,
Olga Helene Meta. Dem Fabrikarb. Herm. Darnſtädt, Hochſtr. 19,
ein Sohn, Hermann Arthur. Dem Boten Guſt. Dreyhaupt, große
Brauhausſtraße 30, eine Tochter, Eugenie Elſa. Dem Hufſchmied
Emil Schubert, Spitze 37, ein Sohn, Friedrich Otto. Dem Hand-
arbeiter Auguſt Paul, Langeſtraße 21, eine Tochter, Bertha Anna.

Geſtorben Des Handelsmann Auguſt Schenkling Sohn
Walther, 4 Monate, Alte Promenade 13. Des Fabrikarbeiter Friedrich
Pörſchke Sohn Wilhelm, 4 Monate, Dreyhauptſtraße 7. Des Schuh-
machermeiſters Eduard Laws Sohn Otto, 3 Wochen, Gr. Wallſtr. 42.
Des Bahnarbeiter Friedrich Diethert Sohn Friedrich, 3 Jahre,
Schillerſtraße 24. Des Maurer Gottlob Urban Sohn Waldemar,
3 Monate, Mansgsfelderſtraße 49. Des Handarbeiter Paul Mehlhoſe
Sohn Paul, 3 Monate, Harz 46. Des Dachdecker Otto Müller
Tochter Ella, 3 Monate, Thorſtraße 36. Der Dienſtmann Hugo
Bretſchneider, 42 Jahre, Brunnengaſſe 13. Des Schmied Guſtav
Pietſch Sohn Hermann, 1 Jahr, Königſtraße 12. Des Glaſer Heinrich
Unger Tochter Elſa, 1 Jahr, Schützenſtraße 11. Des Landwirth
Wilhelm Kaiſer Tochter todtgeb., Entbindungs-Jnſtitut. Des Geſchirr-
führer Franz Buſch Tochter Martha, 6 Monate, Lilienſtraße 9. Des
Handlungsgehilfen Theodor Burghaus Tochter Vally, 2 Monate,n 21. Die Wittwe Minna u Brode, 35 Jahre,

lauchaerſtraße 29. Des Rangierer Karl Marr Tochter Helene,
7 Monate, Schmiedſtraße 33. Des Bierfahrer Friedrich Kohl Sohn

riedrich, 10 Monate, Fiſcherplan 3. Des Polizei-Sergeant Max
cheidt Sohn Friedrich, 1 Monat, Bölbergerweg 11. Der Rentner

Ferdinand Voigt, 80 Jahre, Moritzzwinger 9.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Königlicher Kammerherr Frhr. von Erffa aus

Werneburg. Landeshauptmann von Roeder aus Berlin. Reg. Rath von Borcke nebſt
Familie aus Merſeburg. Generalſekretär Dr. Müller aus Berlin. Juſtizrarh Reich aus
Königsberg i. Pr. Landwirth Ernſt Lehfeldt aus Lehfelde i. Poſen. E. Arthur Wedt aus
Amerika. Advokat Dr. Jaques Weiß nebſt Frau aus Wien. Privatier John Murdoch
aus Edinburgh. Fräulein Koſer aus Wiesbaden. Cand. med. Langemak aus München.
Kaufleute R. Winckhaus aus Carthauſen, Gutmann a. Charlottenburg, A. Seringhaus
aus Langenſalza, Friedr. Treu aus Schlaggenwald, M. Marc aus Moskau, Loick aus
Frankfurt a. M., S. Wolfſohn, Albert Hermann, Growald, Max Levy, Ernſt Stock nebſt
Sohn, G. F. Kriebel, ſämmtlich aus Berlin.

Fabrikbeſitzer Kummerle nebſt Frau, Familie und Be
dienung aus Brandenburg a. Havel. Oberamtsrichter Haſſel nebſt Fran und Sohn aus
Helmſtedt. Regierungsrath Haſſel aus Braunſchweig. Hotelbeſitzer Fritz Holzheuer nebſt
Fräulein Tochter a. Wernigerode i. H. Gutsbeſitzer Oskar Karſt nebſt Frau a. Stottern
heim. Landwirth Alwin Karſt a. Stotternheim. Fabrikdirektor F. Kunckel a. Lamprecht

Kgl. Gymnaſial- Direktor Dr. Ferd. Schulz aus Charlottenburg. Gymnaſial-
Oberlehrer A. Klügel aus Blankenburg a. H. l R. Wolff aus Ziegenholz.
Frau Haymann, Fräulein J. Gabelmann und Fräulein A. Grimm, ſämmtlich Privatieren
aus Dresden. Frau Dr. Rademacher nebſt Sohn aus Cafſel. Frau Dr. A. Hethner aus

Hotel Goldene Kugel.

(Pfalz).

Breslau. Fräulein K. und H. Blankenburg a. BadKöſen. Feuerverſ.-Jnſpektor Wergin
a. Berlin. Sekretär Karow a. Berlin. Fräulein Cremer a. Norden. Stud. jur. et cam.
Jber aus Jena. Ingenieur Block aus Magdeburg. Gymnaſiaſt Rudolf von Lucke aus
Mückenheim. Kaufleute: Alwardt aus Mecklenburg, W. Kucke aus Elberfeld, S. Hopf
nebſt Frau aus Nürnberg, Maſeberg, Otto Piechotto, Otto Judis, ſämmtlich aus Berlin,
Hahn aus Nordhauſen, Schwarz aus Crefeld, Arnold aus Chemnit.

Continental Hotel, C. Leiftner. Amtmann und Rittergutsbeſitzer Wagner
aus Weimar. Arzt Dr. Jena nebſt Frau aus Braunſchweig. Architekt Wienkoop aus
München. Fabrikant Petroli aus Nitza in Jtalien. Kaufleute Kowalski, Seelig nebſt
Familie, Lehmann, Volz, ſämmlich aus Berlin, Berthel aus Hannover, Weber a. Magde-
burg, Kunke aus Aachen, Weil aus Kitzingen, Meyer aus Caſſel, Beram nebſt Frau aus
Löbau i. S., Egrand aus Mainz, Bedau aus Plauen i. V., Deepant a. Gößnitz, Schwab
aus Nürnberg, Heckſcher aus Hamburg, Wöhler aus Leipzig.

Grand Hotel Vode. Baumeiſter B. Ulmer nebſt Frau aus Breslau. Paſtor
Liebe nebſt Frau aus Obhauſen. Blohm nebſt Familie und Bedienung aus Hamburg.
Profeſſor N. Ragowitſch a. Tomsk-Motiſche i. Rußl. F. Bohne nebſt Familie a. Thiede.F. akeeſee A. Dürſchen aus Crefeld. Stud. A. E. Balny Wreeſton a. Amerila. Ober

Amtmann Wagner aus Weimar. v. Krüger aus Weimar. Frl. Rentiere N. Knebſel aus
Ratibor. Landgerichtsrath C. Wagner a. Ratibor. Lieutenant Liebe a. Coburg. Rentier
Reuter aus Leipzig. Königl. Landmeſſer Siebert aus Lemgo. Fabrikbeſitzer A. Wagner
aus Stützerbach. Kaufleute: Herzberg aus Nürnberg, Heinrichſen aus Leipzig, Bügler
aus Annaberg, Arndt und Frentzel aus Berlin, Nolte aus Bremen, Ruppel aus Gotha,
Trenkmann und Kahn aus Magdeburg, Hellmuth, Oppenheimer und Spiegelberg aus
Hannover, E. Glaeßen aus Lengenfeld t. V., Gumpel aus Bernburg, P. Gilbert a. Wein
heim i. B., L. V. Jsraels a. Weener i. Oſtfriesland. Krähe und Krauthaus aus Schellen
bach, Kahn a. Mannheim, H. Müller a. Magdeburg.

Hotel Enropa. Direktor J. Harms ans Roitſch. Frau Staatsanwalt Schulz
aus Berlin. Fabritant E Neſtler aus Aunaburga. Fohrikant Hoffmann nebſt Frau aus

Kunitz. Frau Schröder nebſt Tochter aus Hatberſtadt. Frau Atlich aus Breslau- Frau
rei aus Stargard i. P. Frau Solga aus Pitſchen. Direktor Söhns a. Roßleben.
Dr. med. Parthey aus Frauſtadt. Kaufleute: P. Schneider, W. Mihm, M. Bremer,
ſämmtlich aus Dresden, G. Burger aus Zwickau, H. Schwirblat aus Leipzig, E. Schelp,
Paradies, H. Oßke, ſämmlich aus Berlin, E. Oßke aus Hettſtedt, D. Meinert und Rinnßei
aus Bremerhaven, H. Lukeſchitz aus Graz.

Verantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politt?;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9— 12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltber Gehbens lieben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 2--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
r „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.

Ermässigung der Preise für

Apollinovis
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Finzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet
Inclusive Vergütung für Netto- Preis 3

des Gefasses. das leere Geſäss. des Wassers.

Flasche 30 Pf. 6 Pf. 25 P.
Flasche 23 3 20Krug 35 6 30Krug 26 23 29Käufich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hänädlern,

Die bauende Welt ſteht heute unter dem Zeichen der feuerſicheren
Konſtruktionen. Eiſenbalken mit gewölbten Zwiſchenräumen werden
für Schulen, Fabriken und Stallungen c. beſonders empfohlen, ob-
ſchon bei Bränden ſich dieſe Konſtruktionen, der Wärmewirkung auf
das Eiſen halber, recht zweifelhaft erwieſen haben. Jetzt macht ſich
aber eine Konſtruktion geltend, die feuerſichere Holzbalken-Decken
betrifft. Profeſſor A. Rincklake in Berlin und Ingenieur C. Schulz
in Münſter empfehlen Zackenblech, das unter die Balkenlagen genagelt
wird und den Putzträger abgiebt. Die Schaalung und Berohrung
bezw. die Belattung der Decken fallen fort und auch die Staakung
wird erſpart, weil die Zackenblechdecke eine einheitliche ſehr tragfähige
rißfreie Platte bildet, die den Valken Schutz gegen das Anbrennen
bietet. Die Lehm oder Sandſchüttung zwiſchen den Balken wird
direkt auf die Platte gebracht, ſodaß auch die Staakung fortfallen
kann. Die neue Konſtruktion wird ſehr gerühmt und iſt nicht theurer
als die alter Art. Die Erfinder haben die Ausführung der vorzüg-
lichen Decken der Aktien- Geſellſchaft für Beton- und Monmierbau in
Berlin übertragen, welche überall Vertretungen abgiebt.

Familien Aachrichten.
Statt beſonderer Melduug.

Heute Mittag 1/, Uhr entſchlief ſanft wach langem Leiden mein

lieber Mann, der 820627Rentier Herr Ferdinand Voigt
im faſt vollendeten 80. Lebensjahre.

Schmerzerfüllt zeigt dies mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Halle a. S., den 5. Juli 1895

Ottilie Voigt,geb. Jeßnitzer.

Die Beerdigung findet Montag, den 8. Juli, Vormittags 9 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
m

Statt beſonderer Meldung!
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft im 96. Lebensjahre unſere

gute Mutter, Grofß-, Urgroßmutter und Tante [8210

Wilhelmine Herz,
b. Zorn.

Beerdigung Montag 2 Uhr.
Gröbzig, den 5. Juli 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ne e
Geſtern Abend 8 Uhr iſt hier unſer guter Bruder,

Schwager und Onkel, der 18185Kaufmann Otto Oſterloh ans Berlin
von langem, ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigt tiefbetrübt dies
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung an

Döbern b. Torgau, den 5. Juli 1895
die Familie von Kangherg.

nene
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I Johannesbaät Wassertemperatur' 17

EEEä W ee S afeppalecſcen

Soßlafdledſten,
Daunendlecßen

(18229empfiehlt

im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Der Geſammtauflage unſerer Zeitung liegt ein Proſpektus
der Firma Fr. Nanmann, Möbelfabrik, Halle a. S.,
Rathhausſtraßze 14, bei, worauf wir an dieſer Stelle noch S
beſonders aufmerkſam machen. Die Expedition.
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t im Fosten Elsasser Ein Posten Ein Fosten Ein Postene g Tapestry- u.Waschkleiderstoffe Els, Woll. Mousselines a Bettvorlagenj Sommer-Jackets
e Neuheiten dieser Saison, neue Fantasiemuster, zurückgesetzte Muster, sonst d. Stück aus vorzügl. Fantasiestoffen sauber
5 sonst Meter 50 und 75 Pfg. sonst Meter 75 Pfg. und 1 Mark, Mk. 2,50 bis 4,00, gearbeitet,

jetzt 18 fg- jetzt 35 Pfg. jetzt 75 Pfg. jetzt 2 Mk.
das Meter. das Meter. das Stück. das Stück. e

Mehrere Posten im
Seidenwaaren, Sammeten

Wasch- Blousen garnirte Damenhüte seidene Damen- Blousen gollenen Kleiderstofſen,Eim Posten Ein osten Ein Wosten
für Damen und Mädchen, Saisonpreis 5--15 Mark sonst 10 15 Mk. ee J sonst Mk. 1,75--4,00 das Stück, das Stück, das Stück, Damen und Kinder e

i F 0 Pf. v 3 Mk Conkéction,
das Sück. das Stück. das Stück. 2u überaus billigen Preisen.

Geschäſtshaus

J.
h 2 u. Halle a. S.
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Rervornagendo Professoren und orato empfehlen aStärkingswone u Krankenweine

die vom altrenommirten Hause

MNuPrcs7G'“Maee i70
direct, ohne Zwischenhbandel bezogenen, garantirt reine Originalmarken, u. a.

Billige massive, feuerfeste, sehwammsiehere
Deceken u EHolzbalKenlagen,

sowie Wände und Fussböcllen mit

p. R. F. p. R. P.System Professor Rincklake-Schulz.

2 m 0S Sherry, Madeira, Malaga, Portweier errY, Madlerra, Maraga, Vortwem,
S r S e z Dieselben eignen sich auch zum täglichen Gebrauch als vorzüglichster c. e h wenn Dessert- II Morgen weine.p. Zatr- u v G Zu billigsten Original-Engrospreisen zu haben bei ([7713Auch fenerſeste, besonders billige Constructionen für [8154 Otto Thi G (cegr.(7TT7) Halle a. S, Ceiststr. I.

General-Depot Für alle und Vmgegend. Fernsprecher Nr. 885.
Wegen weiterer Verkaufsstellon beliobe man sich an den General-Depositär

zu wenden.

Ställe, Speieher u Fabriken bProspecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Acetien-Gesellschaft für Beton- u. Monierbau, Berlinm,
Leipziger-Str. 101/102.,

Vertreter für Bezirk alle a. S. E. Mildebrandt, Maurermeister, Halle a. S., Wuchererstr. 8.

echnikum Setrennte R Maschinen- Hlektrotechniker,
Hildbu Fachschul ahn meister eſe.aonhbſfecourse. c Herzocgſ. Dir Ktor.n r ine e

Neueſte Muſter! Größte Auswahl. Mehrere Tausend Meter

Waschechte Kleiderstoffe
in reichhaltiger Auswahl. [8223

Neueste Muster für
Haus- und Strassenkleider

ne n Bis W olimouss eineHMellgrund-DruckKs, Smee Hermann Bischoff, vran4 Gr. Klausſtr. 4. [7973 beſte Qualität, das Meter 35 und 50
m Ein r Posten guter

Sschürzen-Satins Neuheiten
Fertige schürzen reichhaltig ſortirt,

fir Damen u. Mädchen, alle GrößenKinder-Tragemäntel reichlich weit und gute Arbeit. Kaulenberg 4 werdenBettfedern s
Glei iti ä II8 reichhage Lager x winnen Polen gweln gründlich und sehnell gereinigt. waſchecht, das Meter 15 und 20 4. e

Baumwoll- u. Leinenwaaren, sowie Wäsche zu Reise, /i Gdie Arbeit und das daun D e u örwin er 9 G
empfiehlt [7615

TabakPfeifen O Sawtgeſchäft. Halle a. S. Gr. Ulrichſtr. 20,
w Answeht biligt Zweiggeſchäft: Dessau, r 155, j.

y Ernst Karrasrege jan
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.

Hermann Jentzsoh,
Jnhaber: Gustav Kauſ mann.

103 Untere Leipzigerſtraße 103.
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Halle (Saale), I. Beilage zu Nr. 312 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

G. Jnli 1895.

m

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 5. Juli. Kranken Ver-
ſicherung.) Während nach den Se 1 und 2 des Kranken-
verſicherungsgeſetzes nur ſolche Perſonen dem Verſicherungs
zwange unterliegen, welche gegen Lohn oder Gehalt in den dort
näher bezeichneten Betrieben oder in ſtehenden Gewerbebetrieben be
ſchäftigt ſind, iſt im S 2a eine Ausdehnung der bisherigen Kranken
verſicherungspflicht zugelaſſen, dahin gehend, daß durch Verfügung
der Centralbehörde der Verſicherungszwang auf ſolche in Betriebenoder im Dienſte des Staates beſchäftigte Perſonen erſtreckt werden

kann, die der Krankenverſicherungspflicht nicht bereits nach den be
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen unterliegen. Es iſt nun ange-
regt worden, von dieſer Befugniß Gebrauch zu machen und neben
den Arbeitern in Staatsbetrieben auch alle Arbeiter im
Dienſte des Staates allgemein der Verfſicherungspflicht zu
unterſtellen. Zur Beſchaffung von Grundlagen hat daher der
Kultusminiſter die nachgeordneten Behörden veranlaßt, feſtzuſtellen,
ob und welche Arbeiter im Bereiche ſeines Reſſorts der Verſicherungs-
pflicht gegen Krankheit gegenwärtig noch nicht unterliegen.

Weißenfels, 5. Juli. (Vom Bundesſchießen.)
Seitdem die ſächſiſchen Schützen auf der Generalverſammlung des
Mitteldeutſchen Bundes im Jahre 1891 in Erfurt überſtimmt worden,
und nicht Chemnitz, ſondern Weißenfels als Feſtſtadt zum
Bundesſchießen 1892 gewählt wurde, haben die ſächſiſchen
Schützengeſellſchaften, mit Ausnahme von Leipzig, nichts weniger als
ſchützenbrüderlich gegen die Weißenfelſer Schützengeſellſchaften ge
handelt. Nun haben dieſe Geſellſchaften beſchloſſen, das hier aufbe
wahrte Bundesbanner an den proviſoriſchen Bundes- Vorſitzenden
ohne die üblichen Feierlichkeiten zu übergeben und das Mitteldeutſche
Bundesſchießen in Chemnitz offiziell nicht zu beſuchen und ſelbſtver
ſtändlich auch keinen Preis zu ſtiften.

S Halberſtadt, 5. Juli. (Bahnprojekte.) Jn einem
Schreiben an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die hieſige
Handelskammer die Bedürfnißfrage der Eiſenbahnlinie Wernige-
rode-Blankenburg- Quedlinburg begründet. Die Bahn
ſei für die Jnduſtrie des nördlichen Harzes von außerordentlichem
Vortheil, ſie ermögliche durch Herabſetzung der jetzigens hohen Kohlen
und Materialtransportkoſten ihre Konkurrenzfähigkeit. Auch der Bau
einer Bahn von Oker nach Harzburg ſei durchaus nothwendig,
ſie würde die Strecke Halle-Vienenburg bedeutend entlaſten, den
Touriſten Verkehr heben und im Falle einer Mobilmachung von
weſentlicher Bedeutung ſein. Demgegenüber wird von anderer Seite
hervorgehoben, daß eine Ableitung des Güterverkehrs von der Strecke
Halle-Vienenburg auf die Bahn Quedlinburg-Wernigerode-Goslar erſt
möglich ſein wird, nachdem die Strecke Wernigerode-Jlſenburg um-
gebaut in. Dieſe Strecke iſt nämlich der auf ihr zu überwindenden
ſtarken Steigungen wegen weder für Schnellzug- noch ſtarken Güter
verkehr geeignet.

Wittenberg, 5. Juli. (Kommunalſteuer.) Der Be
zirksausſchuß zu Merſeburg hat die Genehmigung zur Erhebung von
125 Proz. der Staatsſteuern als Kommunalſteuer verſagt.
Von demſelben ſind vielmehr 110 Prozent in Vorſchlag gebracht
worden.

Paupitſch, 5. Juli. (Eine Seltenheit) auf landwirth-
ſchaftlichem Gebiete kann man auf dem Felde des Rittergutsbeſitzers
F. Schirmer erblicken. Die Gerſte iſt vollſtändig reif und iſt zum
großen Theile bereits gehauen und in Mandeln geſtellt. Sie iſt im
vorigen Herbſt eingeſäet, während dies ſonſt nach altem Brauch erſt
im Frühjahr geſchieht.

Erfurt, 5. Juli. (Jntereſſanter Streit.) Nach
S 53 des neuen Kommunalſteuergeſetzes kann die Betriebsgemeinde,
d. h. diejenige Kommune, in welcher die in der Nachbargemeinde
wohnenden Arbeiter Beſchäftigung erhalten, von der letzteren zu einer
Beitragsleiſtung für Schul- und Armenlaſten herangezogen werden.
Die Gemeinde Jlversgehofen beanſprucht nun unter dem Hinweiſe,
daß in ihrem Verbande an 3000 Arbeiter wohnen, die zum aller
größten Theile in der Stadt Erfurt ihre Beſchäftigung haben, von
der letzteren einen jährlichen Beitrag von 3000 zu ihren Schul
und Armenlaſten. Das hieſige Stadtverordnetenkollegium hat den
Antrag, die Gemeinde Jlversgehofen in den Verband der Stadt
Erfurt einzubeziehen, ſeinerzeit einſtimmig abgelehnt, und zwar in
Rückſicht auf die weſentliche Erhöhung der Schul- und Armenlaſten,
welche durch eine ſolche Verwaltungsoperation für unſere Stadt un
zweifelhaft ſich ergeben haben würde. Durch jene Ablehnung ſind
aber die geſetzlichen Bedingungen erfüllt, wonach an Erfurt als die
Betriebskommune die Beitragspflicht zu Gunſten der Nachbargemeinde
geltend gemacht werden kann.

Aus der Altmark, 5. Juli. (Wie außerordentlich
niedrig die Heupreiſe) ſich in dieſem Jahre ſtellen, geht
daraus hervor, daß die Verpachtung mehrerer fiskaliſcher Warthe-
wieſen diesmal nur 81 308 gegen 158 500 im Vorjahre ge
bracht hat, ſowie daß von den ſtädtiſchen Wieſen Gardelegens nur
2500 gegen 9690 c. im Vorjahre erzielt worden ſind. Eine
größere fisfaliſche Wieſenfläche (76 Hektar) fand überhaupt keine
Abnehmer. Bedeutende Vorräthe an Heu ſind in den umliegenden
Dörfern noch aus dem vergangenen Jahre vorhanden, die gar nicht
mehr los zu werden ſind.

X Cöthen, 5. Juli. (Radfahrerverein. Bundes-
ſchießen.) Der Erbprinz Friedrich von Anhalt hat
über die am 21. d. M. ſtattfindende Decennial- Jubelfeier
des Radfahrer- Vereins Coethen von 1885 das
Protektorat übernommen und gleichzeitig einen werthvollen
Ehrenpreis für Corſo bezw. Kunſtfahr-Konkurrenzen in Ausſicht ge
ſtellt. Der Erbprinz hatte bereits im Vorjahre die Gnade, die der
zeitige Anhaltiſche Diſtanzfahrt zu protegiren und dürfte deshalb auch
der demnächſtigen größeren Sportsfeſtlichkeit in günſtiger und glän
zender Verlauf im Voraus geſichert ſein. Das Bundes
ſchießen hat mit dem geſtrigen Tage ſein Ende erreicht. Preiſe
erhielten aus Halle und Umgebung C. Pfeiffer Giebichenſtein,

Dizd. Eßlöffel, 60 50 R., Giertſch-Halle, ein Beſteck,
56 49 R. Rum mel-Halle, eine Fruchtſchaale, 27 43 R.,
Rahne-Giebichenſtein, ein Kühler, 50 54 R., Engel-
mann -Querfurt, ein Etui, Dtizd. Löffel, 50 49 R.

8 Aus Thüringen, 5. Juli. Verſchiedene Die
Deutſche geologiſche Geſellſchaft hält ihre 41. allge-
meine Verſammlung vom 12. bis 14. Auguſt in Koburg ab.
Der Königl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt iſt die Erlaubniß zur
Anfertigung von Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von
Stützerbach nach Jlmenau ertheilt. Das Muſter-
lager thüringiſcher Erzeugniſſe wurde am Mittwoch in
Weimar eröffnet. Die Nachfrage nach Eintrittskarten zu den
drei Rothbart-Aufführungen in Jena iſt eine ſehr
rege. Oberförſter Bock in Straußberg brachte vorgeſtern
eine ſtarke Wildka tze zur Strecke. Jn Schlei z beginnt man
gegenwärtig mit der Einführung einer Waſſerleitung. Jn derTeichſtraße werden zum Zwecke der Rohrlegung bereits idorveiten

vorgenommen.
Pößneck, 5. Juli. (Selbſtmord.) Hier machte ein junger

Briefträger ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich von
dem Scehnellzuge überfahren ließ. Der Kopf war buchſtäblich vom
Rumpfe getrennt. Bemerkt ſei, daß ſich der betreffende junge ver
heirathete Mann in den beſten und geordnetſten Verhältniſſen befandund daß es einer der zuverläſſigſten Beawten war.

8 Friedrichroda, 5. Juli. (Braunkohlenfund.) Einüberraſchender Fund wurde vor kurzem auf einem Gartengrundſtück
zu Friedrichroda gemacht. Beim Ausſchachten des Brunnens ſtieß
man in einer Tiefe von 6 Meter auf eine Torfſchicht von 1 Meter

Stärke, die in Thon eingebettet iſt. Nach dem Urtheil Sachver
ſtändiger ſoll ſich das Alter derſelben auf einige tauſend Jahre be
laufen. Der Torf iſt noch in der Ausbildung begriffen, brennt und
W ver ſehr gut, obgleich er noch viele gut erhaltene Pflanzentheile
enthält.

Meiningen, 5. Juli. (Im Landtage) iſt der Staats
vertrag mit Bayern dahin vereinbart, daß Bayern für die Strecke
Meiningen-bayeriſche Landesgrenze und für die Nebenkahn Römhild
Rentwertshauſen bis zum 15. Dezember 1930 eine jährliche
Pachtſumme von 234567 c. zahlt, wodurch die völlige Tilgung
des Prämienanlehens (7 Gulden-Looſe) gedeckt wird.

X Nenſtadt u. H., 5. Juli. (Das Großfeuer), welches
in der vergangenen Nacht im Hinterhauſe des Bäckermeiſter Appen-
rodt ausbrach, verbreitete ſich raſch auf die angrenzenden Häuſer.
Der geſammte Häuſerkomplex ging in Flammen auf. Faſt alles
Mobiliar iſt verbrannt, aus den oberen Stockwerken retteten die
Leute nur das nackte Leben. Die erſchienenen Feuerwehren arbeiteten
mit der größten Anſtrengung, doch fehlte es einerſeits an Waſſer,

war das Löſchmaterial der Größe des Brandes nicht ge
wachſen.

Altenburg 5. Juli. (Jubelfeier.) Mit dem vom 7.
bis 14. ds. Mts. ſtattfindenden großen Vogelſchießen begeht das
hieſige priv. Bürgerſchützenkorps das Feſt des 450jährigen eſtehens,
ſowie die Feier der 175jährigen Verleihung des Privilegiums durch
Herzog Friedrich II. Aus dieſem Anlaß findet Dienstag den
9. Juli Mittags 12 Uhr ger hiſtoriſcher Feſtzug nach dem
Joſephsplatz ſtatt, woſelbſt der Feſtzug vor dem Herzog Ernſt von
Sachſen Altenburg nebſt Höchſten Herrſchaften defiliren wird. Der
Feſtzug wird außer Schützen aus dem 16., 17., 18. und Anfang
des 19. Jahrhunderts auch die Heimkehr der von Kunz v. Kaufungen
geraubten beiden ſächſiſchen Prinzen Ernſt und Albrecht darſtellen.
en 21 auswärtige Schützengeſellſchaften haben ihr Erſcheinen
zugeſagt.

Theater und Muſik.
Welches iſt das ſchwierigſte Klavierſtück Dieſe Frage

wurde dieſer Tage von Sachkennern im franzöſiſchen „Figaro“ be
antwortet. Zwei Klaviervirtuoſen gaben ein ruſſiſches Stück als
ſchwierigſtes an vielleicht aus politiſchen Gründen Der Virtuoſe
Dièmer ſagt, daß die alte Muſik von Händel, Bach und Gluck be
ſonders ſchwierig im rechten Stil zu ſpielen ſei. Andere ſetzen
Beethovens Sonaten auf die Liſte, beſonders wird die B-dur-Sonate
Op. 106 erwähnt und die „Appaſſionata“ Op. 57. Auch Chopins
Sonaten werden als ſchwierig angegeben, Schumans PFis-moll-Sonate
und Liszts zwölfte Rapſodie, ferner Brahms Paganini-Variationen,
Saint Saöns Allegro appassionato und Bachs chromatiſche Phantaſie
und Fuge. Der Klavierkünſtler Delaborde findet immer das Stück
am ſchwierigſten, das er gerade unter den Händen hat, Greſſe das-
jenige, das er in Gegenwart des Komponiſten vorzutragen hat.
Charles de Böriot endlich, der Sohn der Malibran, behauptet, das
ſchwierigſte ſei die Tonleiter, die jeder Virtuoſe, der auf der Höhe
bleiben wolle, täglich üben müſſe, weil ſie dem Bau der menſchlichen
Hand am meiſten widerſtrebe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die oſtpreußiſche Volksdichterin Johanna Ambroſius,

eine arme, kranke Bäuerin deren Dichtungen vor Kurzem veröffent-
licht wurden und großes Aufſehen erregten, hat in unſerer Kaiſerin
eine gütige Gönnerin gefunden. Dem lebhaften Jnterefſe der hohen
Se iſt eine erfreuliche Beſſerung in den Verhältniſſen der armen

äuerin zu verdanken beſonders ihre ſeit Jahren anhaltende Kränk-
lichkeit in Folge eines ſehr ſchweren Jnfluenza-Anfalles ſoll jetzt
thunlichſt gehoben werden. Es iſt ihr ermöglicht worden, zunächſt
vier Wochen in einem bekannten Bade und darauf vier Wochen in
der Schweiz zur Kräftigung und Wiederherſtellung ihrer Geſundheit
ringen und zur Pflege ihre Tochter mitzunehmen, der ſie einſt
ang: „Jch hab' Dir nichts als meine Lieb' zu geben,

Daraus will ich Dir ein warmes Tüchlein weben
Mit Glück- und Segenswünſchen tauſendfach,
Daß Gott Dich ſchütz' vor Leid und Ungemach.“

Gerichtszeitung.
Erfurt, 6. Juli. Die Privat-Beleidigungsklage des Re-

dakteurs Guſtav Hülle (Erfurt) gegen den Erſten Staats
anwalt Lorenz zu Erfurt, die ſeit länger denn einem Jahre
die Oeffentlichkeit beſchäftigt, gelangte geſtern zum zweiten Male vor
dem Oberverwaltungsgericht zur Verhandlung. Der Erſte Staats-
anwalt Lorenz hat, wie bekannt, in einer Verhandlung, in der Hülle
wegen BVeleidigung mittelſt der Preſſe angeklagt war, die Bemerkung
gethan Der Angeklagte verdiene eine um ſo ſchwerere Strafe, da
er ein gewerbsmäßiger Verleumder ſei. Dieſer Bemerkung wegen
ſtrengte Hülle gegen den Erſten Staatsanwalt die Privat-Be-
leidigungsklage an. Das Landgericht zu Erfurt beſchloß auch die
Eröffnung des Verfahrens. Noch ehe jedoch die Sache zur Ver
handlung kam, erhob der Oberſtaatsanwalt zu Naumburg den
Competenzkonflikt. Jetzt hat nun der Gerichtshof beſchloſſen, den
re aufzuheben und dem gerichtlichen Verfahren ſeinen Fortgang
zu geben.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Köln, 6. Juli. Aus Münſter, Weſtfalen, meldet die „Köln.

eitung“: Die Alexianer-Jrrenanſtalt, Haus Kannen, bei
lmelsburen, welche über zweihundert meiſt von der Provinzialbehörde

überwieſene Pfleglinge beherbergt, wurde unvermuthet durch den
ſtaatlich beauftragten Profeſſor Finkelnburg, ſowie den Medizinal
rath Gerlach revidirt. Ueber das Ergebniß verlautet, daß
mancherlei erhebliche Mißſtände, beſonders in den hygieniſchen Zu-
ſtänden der Anſtalt, in welcher kein Arzt wohnt, gründliche Abhilfe
erheiſchen. Die Provinzial-Verwaltung ſoll den Ankauf der Anſtalt
oder den Neubau einer ſolchen bereits in Erwägung ziehen.

Hamburg, 6. Juli. Der „Hamburger Korreſpondent“ meldet
aus Friedrichsruh: Fürſt Bismarck machte geſtern Morgen
allein einen größeren Spaziergang. Vor ſeinem Landhauſe hatte ſich

eine Anzahl Fremden angeſammelt, mit denen ſich der Fürſt längere
Zeit unterhielt. Das Befinden des Letzteren iſt anſcheinend
ein gutes.

Dortmund, 6. Juli. Der geſtern ausgebrochene Brand des
Bahnhofsempfangsgebäudes dauert noch fort. Der
nördliche Theil iſt ganz vernichtet. Drei von Rauch betäubte Kellner
wurden nach längeren Bemühungen allmählich wieder ins Leben
zurückgerufen.

Poſen, 6. Juli. Vormittag. Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Meſeritz-Bomſt. Der Kandidat der Reichs
partei erhielt 6490, der antiſemitiſche Kandidat 657, der Pole 647
Stimmen.

Danzig 6. Juli. Die „Danziger Zeitung“ meldet: Dieweſtpreußtſche Landſchaft giebt nunmehr au 3 prozentige
Pfandbriefe aus, welche die bisherigen 3/, prozentigen allmählich er
ſetzen ſollen.

Petersburg, 6. Juli. Die chineſiſche Millionenanleihe iſt heute
Morgen perfekt geworden.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Coursbericht der Vankfrmen zu Halle a. 6.

a DividendeBörſe vom 6. Juli 1895., r g. Coursnoriz
o

Halleſche 40 StadtAnleihe von 1882, n a 4 102,59 GHalleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 e S z 102,90 G
31 StadtAnleihe von 1886. 3 u 102,50 Galleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 2 3 102,75 G

Atener 31 StadtAnleihe u 101,75 GErfurter 31 StadtAnleihe u 3 102,00 Ge 31 StadtAnleihe von 1890. s 102,00 Gaumburger 31 StadtAnleihe a c zu 102 00 GLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe h 31
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. 4Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. 5 u 302,00 G
Sächſiſche 49/0 Provinzial-Anleihe d 4 104,00 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe s 31 102,50 GKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe S 4 104,25 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] S S z 101,50
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S 4 102,00 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4 102,75 G
ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 2 41 101,00 G

rn Zuckerfabrik, 49/0 HypothekenAnleihe. S 4 102,00 GLudwig II, Gewertſchaft, 49/0 HypothekenAnleihe. S 4 101,00 bz. G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheten Anleihe d 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleihe 41 104,00 GSächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4,0/0 Schuldv. a 41 106,50 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. 41 W
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. 2 S 5 106,50 Gr Bantperein-Actien. 1894 72 5 153,00 Gpar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,90 GCönnern, MatzfabeikAectien. 1893/94 6 5 eCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893,94 4 4 e
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 13 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95 0 4
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 7Glauzig, ZuckerfabritActien 1893/94 61 4 eHalleſche Maſchinenfabrik Actien. 1894 28 4 99,00 G
Halleſche HafenbahnActien. 1895/96 0 iHalleſche Straßenbahn Actien 1894 0 4Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 189394 6 4 154. 0 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 95 0 4 104,02 G
Landsberg, Malzfabrit-Actien 1893/94 6 5 h
Naumburger BraunkohlenActien 1894/95 12 4 147,00 GNiemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 86,50 G
PackyofsActien 1894 4 4 65,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 St 4 t
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1894 u 4 123,25 GWaldauer Braunkohlen Actien 1893/94 4 4 106,00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 187,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4 eZeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 56 4 85,09
HZuckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 150,50 G
BriickdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe fco. e
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 2091,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Brauereipachter Bruno Max Haubold in Bockendorf (Hainichen);

Stellmachermeiſter Friedrich Guſtav Heinold in Leipzig Kaufmann
Albin Aug. Bock in Leipzig Gutsbeſ. Franz Otto Eulitz in Chur
zu gmahſch)s Kalkbrennereibeſitzer Carl Ebert zu Thaldorf

uerfurt).

Warktberichte.
Halle a. S., 6. Juli. Kartoffeln alte 4,25 pro Ctr., 5 Liter

40--45 neue 5 Ltr. Zwiebeln gr. 30--40 Gurken
zum Salat 4 Welſchkohl 1--1,25 A. pro Mdl., Weißkohl
1,50 A. pro Mdl., Rothkohl 1,50 pro Mdl., Kohlrabi junger
0,75--1,00 c. pro Schck., Mohrrüben 30--40 pro Mandel,Schoten, junge 30 5 Ltr., Bohnen, grüne 60 4 5 Lir, Meerrettig

C 3 pro Stück, Sellerie 2,50--3 Blumenkohl 25--50 4 pro Stck.,
Salat, grüner 1--1,25 4 pro Schck., Spargel, ſtarker ſchwache

3 pro Pfund, Radieschen pro Schock 1,50 Erdbeeren
30 1 Ltr., Stachelbeeren 2,00 pro Korb, Johannihbeeren
2 A. pro Korb, Himbeeren 5 Liter 1,50 AC., Kirſchen 1,75—2 M
pro Korb, Gänſe, junge 5,00 Hühner 1,50-—-2,00 pro Stck.,
Hähnchen, junge 0,80--1,20 pro Stck., Tauben, junge 40--60
das Stück, Enten 23 pro Stück, Rehwild Keule 5--7 Bl.
1,50--2,00 Damwild Bl. 8--12 Fiſche Karpfen 1,20
Hecht T 77 Aal 1,50--1,60 M.., Schleie 1,20 1,50
Lachs (Rhein) A. und Lachs (Weſer) 1,50 A. Zander
0,90--1,00 Hummer 1,80--2,00 Barben c.
Seezungen 1,20 A, Steinbutt 1,20 Schellfiſch c. 25—-30
Weißfiſch Krebſe (Tafel) 12-15 A. pro Schock, Krebſe,
kleine 42-6 pro Schock, Butter 55 pro Stck., Eier, friſche Land
eier 80 4 pro Mandel, Käſe 75 g pro Mdl., Rindfleiſch zum Kochen
65-80 Schweinefleiſch I. A. 70 Hammelfleiſch 65—-70 Kalb
fleiſch 65—-70

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 5. Juli 1895. Preiſe
für 100 Kilogramm netto. aiſerAuszug 25,00 Mk., Weizenmehl
00 22--22,50 Mk., Weizenmehl 0 20--20,50 Mk., Roggenmehl 0
21- 21,50 Mk., Roggenmehl 0/I 20--20,50 Mk., Futtermehll2 Mk.,
Roggenkleie 8,50--9,00 Mk., Weizenkleie 8,50 Mk., Weizenſchaale k.
8,50 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Frankfurt a. M., 4. Juli. Weizen ab Umgegend 14,75
Mark, frei hier 14,75 15,00 Redwinter 16,00 ruſſiſcher
15,00--16,00 Roggen hieſiger 13,00 ruſſiſcher 13,00

efordert, Braugerſte 13,00--15,00 Mahlgerſte 10,00-—-11,50
Mark, Hafer ruſſiſcher 12,25 13,00 hieſiger 11,50 12,50 c
Mais (mixed) 12,50 Donau 11,50--11,75 Roggenkleie 7,00
Mark, Weizenkleie 6,25——6,50 Malzkeime 7,00 Milchbrot
und Brotmehl im Verband 43,00--47,00 norddeutſches und
weſtfäliſches Weizenmehl Nr. 00 21,50-22,50 hieſiges Weizen
mehl Nr. 0 27,00--28,00 Roggenmehl Nr. 0/1 19,50— 20,50

London, 5. Juli. Wollauktion. Preiſe feſt, behauptet.
New-York, 5. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen. Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum-wo ehe in NewYork 71 (7* in NewOrleans 6
(6 Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),in Philadelphia 7,75 (7,75), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 142 nomin. (154 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,67 (6,70), Rohe K Brothers 6,95 (7,00), Mais per Juli
49 (497 per September 50 (50 per Dezember
Weizen**), rother Winterweizen 74 (74 Weizen per Juli
73 (73 per Auguſt 73 (74 per September 74 (74per Dezember 76 (77 Getreidefracht nach Liverpool Il (1)
Kaffee, fair Rio Nr. 7 15, (1527,), Rio Nr. 7 per Auguſt 14,56
(14,40), per Oktober 14,60 (14,60), Mehl, Spring-Wheat clears
3,10 (3,10), Zucker 27 (2 Kupfer 10,75 (10,75).

Produkten-Ausfuhr in New-York. Der Werth
der in der vergangenen Woche ausgrführten Produkte betrug
6 746 315 Dollars gegen 4972 735 Dollars in der Vorwoche.

New-Yorker Baumwollen-Wogchenbericht.Zufuhren in allen Unionshäfen 4000 Ballen, Ausfuhr nach Groß-
britannien 9000 Ballen, nach dem Continent 9000 Ballen, Vorrath
404 000 Ballen.

Tendenz für Mais kaum behauptet.
Tendenz für Weizen: flau.
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Gewerbe, den Bericht des Kaiſerlichen onſulates in Chicago betreffend. A. Gr. Halle A. S. ſtatutengemäß bewirkten Tilgung der Darlehne ſtellte ſich die Summe der ver

Thieago, 5. Juli, 6 Uhr Abends. Waaren bericht h. EGGSEE m J(Die geſtrigen otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei en Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 Erfurter Bank arpener Bergbau 8 155,50per Juli 68 u per September 70 (71 Mais per Kuſ SrientAnleite II. 4 68,06 Sathaer Srund Treditbant m z artmann, Sächſ. Meg.. i
i o. do. e o. Privatbank, junge. a 113, einrichshall 130,uli a u peck ſhort clear nomin. (nomin. Por ver Coursnotirungen do. NicolaiOblig. do. do zu e ibernig Shamrock. 4 1158,00

Juli 12,02/2 (12,17 örſ Ruſſ. Boden Kredit 5 1103,60 Leipziger Bank 8 140,00 G Hildebrandt Mühlen 15der Berliner Börſe do. do. gar. 101,30 do. Creditanſtalt 6 205,00 G Hörder-Hütten conv. 012,9Tendenz für Weizen: flau. vom 6. Juli. 2 Uhr Nachmittags. Sentr-S.-Pf. l. S. on 80 Magdedg Bantverein do. St.pr. neue. 91
e*) Tendenz für Mais: kaum behauptet. w St ehe u i r h r 162 72 k. „2 J C 25 e u ini 6 9 G örbi f f ik 7 4,hre ar m oule 4.8 Preußiſche und deutſche donds. v zſhi en en e e e.örſe er t Ha e t. Serbiſche Gold Pfdbr. 5 85,00 Nationalbank f. Deutſchland 41 145,10 Saurahltte 4 1137,50 Bt Deutſche Reichs Anleihe 1106,10 G do. Rente i884 5 67,90 Nordd. Bank Actien 4 1147,75 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 202,75

Halle a. S., den 6. Juli 1895. do. do. 31 104,70 do. do. 1885 5 67,00 Oeſterreich. Kredit 117 153,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 99,90Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto. Weizen ruhig do. do. 3 99,90 G Ungar. Gold Rente 1000 4 1104,50 Preuß. Boden Kredit 7. 1150,00 B do. St. -Pr.. 5 126,60183- 144, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 133 bis 142. Roggen ſtill Preuß conſ. Staats Anl. 4 1105,75 G do. do. 500 4 1104,50 do. Tentr. Boden Kr. 9 188,60 26we Co. 18 415,00
124 bis 130. e Bran-Gerſte FutterGerſte 110 bis 125. do. do. 3 104,70 G do. do. 100 4 1104,50 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 135,60 Luiſe Tiefban conv. 3 66,0afer ruhig 126 dis 141. Mais amerik. mirxed 124 bis 128. Donaumats I2s do. do 2, 100,25 do. E.G.A. 89. 1000 5 1106,30 do. do. (Hübner). 57, 120,00 z. do. do. St.Pr. 7 I06,90is 143. Raps Nübſen Erbſen Victoria Kümmel do. Staats Sch. Sch. 101,50 G do. do. 109 5 106,30 do. do. polle 5 122,75 Magdebg. Banbank Act. 273,00
ausſchließlich Sack Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm netto do. Prämien Anleihe 102,25 do. Gold Jnveſt.Anl. i Realkredit Bank 6 1142,90 Magdeburger Bergwert 12 275,00Halle prima Weizenſtärke 36,00--3800 nach Qualität bezahlt. aisſtärke für Berliner St.Oblig. 2 102,0 Reichsbant. 7,53 160,50 Magdeburger Gas Act. 6
100 Kg. einſchl. Faß 34,00 35,90. Preiſe per 100 Kilo netto.) do. do. 1892. 212 103,80 Ciſeubah St St Ruſſ. B. f. ausw. Handel. s I132,90 Magdeburger Pferdebahn. 6 252,70Lupinen Blauer Mohn Linſen Bohnen Klee SiedtAniegez n -Stamm- u. Stamm Sadhſiſche Bant s 146,10 Maälzerei Wrede u v

T igvpitàä Schaffhauſ. BankVerein 6 1141,10 Marienhütte b. KotzenaunFutterartikel ruhig. Futtermehl 12,00 bis 13,00. Roggenkleie 8,26 do. do. v. 1892. 31 PrioritätsActien. BankVerein 5 I128,70 Menden Schwere conv.. 0 50,00 B
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e 2Die Handelskammer Geſuch. Landſchaft der Provinz Sachſen. shält in ihren Geſchäftsräumen am Montag, den 8. Juli d. J., Vor Mein kleines neues Haus, in beſter Nach dem vom unterzeichneten Ausſchuſſe in der diesjährigen Generalver
mittags 10 Uhr, eine Wohnlage hier, möchte ich ſofort gegen ſammlung erſtatteten Rechenſchaftsberichte über das Geſchäftsjahr 1894 ſind im22 t li ch H t ein mittleres, nachweisl. rentabl. Geſchäft Laufe deſſelben 4 270 950 Darlehne in 3! prozentigen Pfandbriefen der LandO en i he e amm i ung hieſiger Stadt (ev. auch mit Grundſtück) ſchaft der Provinz Sachſen, welche Anfangs Juli 1894 an der Berliner Börſe ein
mit folgender Tagesordnung ab: umtauſchen. Offerten erbeten u. W. J. gar worden ſind, und 2 681 050 A. in und 3prozentigen landſchaftlichen

Berichterſtattung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und 1750 an Haasenstein Vogler Zentral-Pfandbriefen gewährt worden. Unter Berückſichtigung der früheren Darlehns
[8212 bewilligungen und der darauf geleiſteten Rückzahlungen abgeſehen von der

Verichterſtatter: Herr Generaldirektor Kuhlow.
2. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Handelskammer zu

Halberſtadt, den Erlaß von Vorſchriften für die Probenahme von Getreide,
Landesprodukten, Mühlenfabrikaten und Sämereien durch vereidete Probe
zieher betreffend. Berichterſtatter

3. Berichterſtattung über die in der
unternommenen Schritte.

Herr Kaufmann Hofmeiſter.
Frage der Detarifirung von Aetzkalilauge

Berichterſtatter Herr Kaufmann Werther.
4. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag, die Sperrung der

Saalſchleufen betreffend. Berichterſtatter Herr Kaufmann Werther.
5. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen, den Rhein Weſer Elbe Kanal betreffend. Bericht
erſtatter Herr Dr. Wermert.

6. Berathung und Beſchlußfaſſung zweier Anträge der Handelskammer zu
Halberſtadt, zu dem internationalen Uebereinkommen über den Eiſenbahn
frachtverkehr. Berichterſtatter: Herr Malzfabrikant Reinicke.

7. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Vereins zum Schutze
der deutſchen Goldwährung zu Stuttgart, die Unterſtützung ſeiner Beſtre
bungen betreffend. Berichterſtatter Herr Generaldirektor Kuhlow.

8. Berichterſtattung über die Stellungnahme zu dem Wegfalle der zweiten
Briefbeſtellung an Sonn und Feiertagen. Berichterſtatter Herr Direktor
Gehring.9. Berichterſtattung, den Erlaß von Vorſchriften über die Probenahme von
Melaſſe durch vereidete Prohezieher betreffend. Berichterſtatter: Herr Direktor
Schulze- Halle a. S.

10. Beſchlußfaſſung über einen Antrag, die Liquidation der Koſten für die
Prüfung des Gründungsherganges bei Aktiengeſellſchaften betreffend.

Berichterſtatter Herr Malzfabrikant Reinicke
11. Berichterſtattung an das Plenum über die Thätigkeit der Handelskammern

in Bezug auf den Entwurf eines Preußiſchen Stempelſteuergeſetzes. Bericht
erſtatter: Herr Direktor Gehring.

12. Berichterſtattung über die Sitzung des deutſchen Handelstages am
4. April d. J. Berichterſtatter: Herr Malzfabrikant Reiuicke.

13. Zerichterſtattung über die Feier des 25 jährigen Stiftungsfeſtes des Central-
Vereins für Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt am 25. bis
27. Mai 1895. Berichterſtatter: Herr Dr. Wermert.

14. Berichterſtattung über den Antrag zweier Firmen, die Tarifermäßigung für
Düngemittel betreffend. Berichterſtatter Herr Dr. Wermert.

15. Berichterſtattung über die Thätigkeit der Handelskammer in der Ange
legenheit, den Entwurf eines Flöſſereigeſetzes betreffend. Berichterſtatter

Herr Dr. Wermert.
16. Mittheilung die Konſumsvereinsfrage betreffend.

Kaufmann Hofmeiſter.
Berichterſtatter Herr

1I7. Vertrauliche Mittheilungen. Herr Generaldirektor Kuhlow.
18. Sonſtige

Halle a.
Eingänge.

den 5. Juli 1895.

Die Handelskammer.
Ernst. Kuhlow.

Ein Bauerngut.
Eine Stunde von Glogau, an der

Chauſſee, mit 90 Mrg. Land u. Wieſen,
Weizenboden, lebend. u. todt. Jnv. u.
Ciſger Ernte, für 8000 Thlr. bei 2000

hlr. Anz. aus freier Hand zu verkaufen.
ermittler nicht ausgeſchloſſen. Näh. durch

Kimmel Mühlenbeſitzer inVutſchlan, Kr. Glogau. (8150

Suche in Halle a. S.
ſofort ein leichtes, zweifellos nahrhaftes,
mittleres Geſchäft irgend welcher Branche
oder ein ſich dazu eignendes, günſtig be
legenes, mittleres, ſolid gebautes und gut
verzinsliches, neues (reſp. noch im Bau
begriffenes) Eckgrundſtück und erbitte
Offerten mit Preis 2c. unter W. K. 1751
an Haasenstein Vogler, A.-6., Halle.

DTTDIS Offene und m
S Stellen.
Junge Fandwirthe ohne

großes Vermögen
mit guter Handſchrift und einiger Vor
bildung, erhalten unentgeltlich Stellung
als Verwalter, Rechnungséführer und
Amtsſecretär in der Landwirthſchaft,
wenn dieſelben ſich einer kurzen Aus-
bildung unterziehen. Jm März 1895
erhielten alle 53 Schüler der unter ſtaat-
licher Aufſicht und Leitung ſtehenden
Landwirthſchaftlichen Lehr Anſtalt zu
Bratunſchweig Stellung. Nähere Aus
kunf ertheilt unentgeltlich [8175
Der Vorſtand des Landwirthſchaft-
lichen Beamten Vereins zu Braun

ſchweig, Madamenweg 160.

Ich ſuche für mein Contor einen

Lehrling
bei monatlicher Vergütung. 8218

Rurchard Moebel, Halle a/S.
Ein Oekonomie-Eleve wird gegen

Penſionszahlung für ſofort oder auch
ſpäter geſucht auf Rittergut Goldſchau
bei Oſterfeld (Thüringen). [7993

Die Gntsverwaltung.

Rittergut Paſſendorf bei Halle a. S.
ſucht zum 1. Oktober einen tüchtigen

Gespann-Hofmeister

und für ſofort [8179Knechte.

in nenewelch. gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht Stellung.
Off. unter 8221 a. d. Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober bei hohem Ge
halt eine gut empfohlene [8118

Ramſell,
die namentlich in der Küche, Backen und
Einmachen perfekt und in den übrigen
Zweigen eines Landhauſes erfahren ſein
muß. Zeugnißabſchriften erbittet [8118

Frau Aline Lüttie h

Rittergut Aruſtedt b. Hettſtedt.

zinslichen Darlehne Ende 1894 auf 3362 775 in 4 prozentigen und 4270 950
in 31/ prozentigen Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen, ſowie 176 700
in 4prozentigen, 57 209 550 in 3 prozentigen und 5 407 500 in 3prozentigen
landſchaftlichen Zentral-Pfandbriefen. F ür dieſe Darlehne haften der Landſchaft
erſtſtellige Hypotheken innerhalb der ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen im Betrage von
70 427 475Von der verzinslichen Darlehnsſumme in dieſer Höhe waren Ende 1894 in

fandbriefen 3 811 300 getilgt, mithin noch im Umlaufe 66 616 175
fandbriefe.

Im Sicherheitsfond befanden ſich Ende 1894, die Pfandbriefe zum Kurſe der
Berliner Börſe vom 31. Dezember 1894 berechnet, Werthe im Betrage von
798 244,48 oder 100 177,77 mehr als Ende 1893, im eigenthümlichen Fond
Werthe im Betrage von 242 359,12 oder 76 331,42 c. mehr als Ende 1893.
Das außerdem zum Vermögen der Landſchaft gehörige ſchuldenfreie Grundſtück mit
dem Geſchäftshauſe hat einen Werth von mindeſtens 200 000

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1894 im Betrage von
61 853,74 c. werden den nicht zum eigenthümlichen Fond der Landſchaft bei-
tragenden Mitgliedern 61 264,20 oder 0,145 des Ende 1894 noch verzinſten
Kapitals auf den Sicherheitskonten gutgeſchrieben werden,
589,50 auf neue Rechnung für 1895 vorzutragen bleibt.
dem Jahre 1894 ein gemäß S 23 N

während der Reſt mit
An Zinſen iſt nur aus

r. 6 des revidirten Statuts bis 15. Juni d. J.
geſtundeter Betrag von 2 555 im Rückſtande geblieben.

Halle (Saale), am 25. Juni 1895.
Der Ausſchuß der Landſchaft der Provinz Sachſen.
8213]

R. Stengel-Staßfurt,
Vorſitzender.

Suche für ein achtb. j. Mädchen (19 J.),
welches in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft und Küche erfahren iſt, Stelle auf
ein Rittergut als Mamſell unter Leitung
der Hausfrau. [7965Werthe Offerten bitte unter T. 7965
an Herrn Gaſtwirth Grosse zu Bruck-
dorf bei Halle zu ſenden.

Wirthin v. Lande,
w. m. Kochen, Butterei bewandert, z. Aus
hülfe auf 6—8 Wochen geſucht. [8194

Börnike b. Görzke, Kreis Jerichow I.
M. Rüdiger, Amtmann.

[-—7- SGeſucht wird zum 15. Juli d. J. ein
Diener, welcher ſerviren kann und mit

ferden umzugehen verſteht. Geweſener
avalleriſt bevorzugt. Offerten abzugeben

beim Bergwerksbeſitzer J. Schroeder
in Halberſtadt, Magdeburgerſtr. 3 a.

Ge ſuch t Landwirth-
I ſchafterinnen, 150 bis 400 Ge-

halt, für angenehme Stellungen.
Frau Anna Fleckinger,

[8200kl. Ulrichſttaße 8 part.

I Verwiethungen.
Hochherrsch. Wohnungen

X in den Villen v. Wittekind ſofort zu
X vermiethen und per 1. Oktober zu be
X ziehen. Näh. durch die Direktion.

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine Wohnung III. Etage beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Bo-
denraum und Kohlenſtall zum 1. October

zu vermiethen. [80Näheres daſelbſt im Comptoir.

X Laſontainestr. 14, I. Etage,
X 7 Zim. c., ſof. o. ſpät, zu verm.

Oleariusſtraße 9,
2 Läden

ſofort und II. Etage 6 Zimmer, Küche,
Badeſtube und Zubehör zum 1. Oktober
d. J. zu vermiethen. [8233

Eine
zu vermiethen Langeſtraße 24. Näheres

Steinweg 16. 8222

A. m h C M
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Reizende Reise-Präsent in reichſter
Auswahl von
25 Pfennig

G. Pelſiccioni Compe-
Reiſe Artikel, Kunſtgewerbe Magazin Gr. Ulrichſtr. 17.

l 1 1Für 3, Ah u. 5
verſende ich gegen Nachnahme

Zäieh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prachtvon

ausgeftattet, incl. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche
S Nichtmufikaliſche nach Jahleg v
ort ſpielen kann. [82Man gebe nichts auf warkiſchreieriſch

Reklame von außerhalb, ſondern wende
ch direkt an untenſtehende renommirte
irma, welche nicht gefallende Harmonikas

ofort zurücknimmt und Umtauſch jederzeit
geſtattet.
rechnet.

Mund-Harmonikas,
rein abgeſtimmt, in allen Tonarten, nur
die beſten Fabrikate, in größter Auswahl

zu billigſten Preiſen.

Italienische0carinas,
für kedermavg ſofort zig incl. Schue

und 3

Sustav Aſßlig 77
Muſikwerk-Fabrik,

Halle a. S., Untere Leipzigerſtraße.

C Vino Vermouth di Torino,
italienischer mit Wermuth ver-

6 setzter, süsser alter Wein sehr
nervenstärkend, à TI. M. 2,00,

feinster
Borsdorfer Apfelwein,

zum Kurgebrauch, à VI. 40 PE.,
garantirt reiner wohlschmeckender

Heidelbeer- unck
lohannisbeerwein,

Moselweine
mit feinem Bouquet,

preiswerthe
deutsche Schaumweine,

Fruchtsäfte als: S
Himbeer-, Kirsch-
und Erdhbeersaft

c mit ungeblautem Zucker eingekocht

8
6

Verpackung wird nicht be

in In und 1 g FI.,Citronenessenz
aus feinsten Früchten,

Brauselimonadenbonbons
[8166

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Pa. Blüthenhonig
iſt täglich friſch zu haben, [7819

Thale a/S. Wilh. Schrefer.
Bestellungen werden entgegengenommen

bei Lonis Schönemann,Neue Promenade Nr. 8.

Germania-

Backpulver.
Anerkanunt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwerk beſtens geeignet, empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
Hefenfabrik. [8182

Veber Nacht
trocknet die Fußbodenfarbe

per Pfund 50

empfiehlt

Große ütiſilege 9
neben Mars la Tour

Trockenschnitzel
per prompt und ſpäter liefert billigſt in
Ladungen franco allen Stationen [8147

Wilh. Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Die Marienbihbliothek (Prediger-
häuſer, Hoſ) iſt in Zukunft Montags
und Donnerstags von 2--4 Uhr Nach-
mittags geöffnet. [8130Die Bibliotheks- Verwaltung.

Seidenstoffe

an. DF Bitte die Preiſe im Schaufenſter zu beachten. 8226
Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-

gmpfehlen wir in bekannt soliden Qualitäten für

Brautk leider

Weiss, crème, glatt und gemustert, Mtr. von MK. I. 50 an.

Hochzeitsk leider
echwarz und alle moderne Farben, glatt und gemustert,

Meter von M. 1.25 an.

Strassenkcleider

uni und gemustert, schwarz und couleurt, Meter von

M. I. an.
Foulardlcleider

alle Farben, einfarbig und bedruckt, rein Seide, Meter
von M.

A. Huth Co.
Gr. Steinstrasse S7.

I. an.

treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R.-P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 194 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

2 1500 bis 2000 kg Wurzeln. [7913

Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt
aus jedem Boden.

Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Räbe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rtäben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen wit unübertretfflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.
Von nächſten Donners

tag ab ſteht bei mir ein
Transportfriſchuilchend. Kühe mit Kälbern

preiswerth zum Verkauf. (8161
Fr. Krausse, Vichhändler,

ch.

Auf er Domaine Tornau bei Roß-

lau a. E. ſtehen [8195200 et albeugliſe

hammellämmer
J zum Verkauf.

F. Trittel

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Zurückgesetzte

Teppiche
solide Qualitäten in allen Grössen und Farben.

Fewer 2U erheblich recucirten Preisen

ſenstervon Mk. an.

[8169

Ganz besonders woblfeil: Grosse n

Portièren
abgepasst einfarbig und gemustert von 2, OO II. an empfehlen

A. Huth Co-
Gr. Steinstrasse ST7.

Conntags- Fahrten

von Halle von Bad Ragoezi
9, 2/,, 5 Uhr. 12, 31 7 Uhr.

Wochentags
3 Uhr, 7 Uhr.Gondel für 60 Perſonen gehört zum

Dampfer. Wochentags Retourbillets
für 30 Pfg. für Familien und Be
von 10 Perſonen an. [816

Ich verreise 14 Vag e. Die Herren
Dr. VFrick., Königstrasse 90, undDr. Tausehn, König Strasse 20 wolen
die Güte haben während dieser
Zeit zu vertreten. (8204

Dr. Alfred Boettcher,
Königstrasse 14.

wich

Sohuhmacher-Innung,

Montag, den S. Juli
General Verſammlung.

1. Aufnahme von Lehrlingen.
2. Mittheilung über den Verbands-

tag Cöln.3. Geſchäftliches.

8184) Der Vorstand.
Haus lagen

bei Gernrode (Harz).
Erholungshaus auf chriſtlicher Grund

lage, vom 1. Mai bis 1. Oktober
geöffnet, hat wieder Zimmer frei.

Proſpekte und Näheres durch die

Hausvorſteherin [8145Fränlein E. Klee.

Bei Schweissſfuss
empf. Salicylsäure- Streu-
pulver à Schachtel 25 Pfg.
Georg Zeising's Drogerien.Merſebg. u u. Gr. Ulrichſtraße
Königſtr.Ecke.

0

oe e

a. Kleinſchmieden.

3000
HypothekenCapitalien

auf Acker à 3 unkündbar, r
zuleihen durch Buukgeſhiſt,
B. J. Baer,Halberſtadt.

Wagen Fhale 3
Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbe-
reitung für alle Klaſſen höherer Schulen.
Jndividuelle u. energ. Förderung. Beſte
Empfehl. Penſ. m. Unterr. 800 1000
jährl. Proſpekte. Dr. Lohmann. ſ8152

LLehranstalt
für landw. und kaufm. Buchführung von

I. A. Hewitz,Halle a. S., Große Steinſtr. 44,
vordem Leipzigerſtraße 101.

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- Beilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte,
Drüſen, Flechten, Entzündungen.,
Salzfluß Krebsſchäden, Knocheu-
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Brandwunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Mageunleiden, Gicht,
Reißen u. ſ. w.

Mit auf den Schachteln
Schutzmarke zu beziehen à 25
und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekanuten

Apotheken. [8197
pilep pseie (Fallsucht.

rampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren
dorf i. W. Referenzen in allen

Ländern. [7587
Eleganten, vierſitz. Halbverdeck-

wagen, ſo gut wie neu, ſowie en
leichten Selbſtfahrer ver auft

Bahnhofstr. 12.
Gegen Rothlauf (Brüt äune)

der Schweine
empfiehlt altbewährtes ſicher wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6

Apotheke Rastenberg (Thür.)

Roeitpferde
für ſchwerſtes und mittleres Gewicht

verkauft [8216Bahnhofstr. 12.
Grundſtück, worin Reſtauraut mit

ſämtl. Jnventar ſof. zu verkanfen oder
zu verpachten. Extra Miethsertrag 48
Anzahlung 6—-9000 Näh. u. G. Et.
Haasenstein Vogler, A. G.Eisleben. 18. sei

[8071

t Annahme
für alle

Unu Aerbroche geöffnet von 8

I Brüderstr.
Telephon No. 151

7 Uhr. Fernſpre her 151.

40 000 h.
Mündelgelder, ſind am J. Oktober er.
egen 41 Zinſen an pünktlichenFinerahlet und ohne Zwiſchenhändler,

auszuleihen. Off. unt. L. s. 6712
bef. Rud. Moſſe, Halle. [8092

HeirathsGeſuch.
Ein gutſituirter Geſchäftsmann, 40

Jahre, mit 4 Kindern, wünſcht ſich
wieder zu verheirathen. Alleinſtehende
Damen im entſprechenden Alter, welche
Sinn fürs Geſchäft haben, die liebev.
Mutter erſetzen wollen, aber nicht ohne
Vermögen, welches geſich. bleibt, werden
gebet. auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch
w. Adreſſe unter Angabe d. näh. Ver-
hält. unt. O. h. 6814 bei Rud. Mosse, hier
abzugeb. Verſchwiegenheit Ehrenſache!

a ODie Refſtaurationsloknlitäten
im Grundſtück, Nicolaiſtraßze 6 hier, Händoelparkk mit großem r
Garten ſind vom I. Okt. d. J. ab zu vermiethen. Näheres zu erfahrenim Bureau gr. Steinſtraße 19. 8177 a

s 15430000 Mark
zum 1. Okt. 1895 zu verleihen r
à 44 gegen erſte Hypothek bis derBrandtaſee, auf Wunſch viele Jahre (8

unkündbar. Off. unt. J. I. 6677 bef.
Rud. Moſſe, Halle. [8073

Geſucht:
Mk. 15000 zu 5

ſichere Hypothek innerhalb der Feuer 5
taxe, auf neuerbautem Geſchäfts
hauſe im Centrum der Stadt, m

ſollen ceedirt werden. Off. unter
L. K. 6734 bef. Rud. Mosse
Halle. [8176
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Telephon G42.

Srösstes von selbstgefertigfen Möbeln
von den en ensten bis elegantesten, in solidester Ausführung. crsts S

nach uneen e
geelötel k. e e a

(8150Thaſe a Harze
Wildromantiſcher, an Naturſchönbeiten reichſter Punkt des Harzes,

1800 Fuß über dem Meere. Vom Bahnhofspark in St. bequem zu er
reichen. Penſion 5 bis 6 c. pro Tag. Logis von A. 1,50 an. Abends bei
rother Laterne ſtets Logis vorhanden. Schönſte Waldplätze vor dem Hauſe.

Herrlichſte Ausſicht ins Bodethal wie in die Ebene. SonnenAuf- u. Unter
gang ſehenswerth. Equipagen u. Harzführer ſtets bereit. Telephonverb. m.

BrauereiReſtaurant. Beſitzer L. Schmid.

Seeal a. ar.Winkler's Hotel und Pension zur Heimburge
Haus L. Ranges.

Bäder im Hause. Renommirte Küche und Keller.
Logis von MK. 1.50. Pension von MK. 4.50.

Hausdiener am Babnhof. [8153

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Signora Theresia Rombello.SandMalerin (Neu und vriginell

Mr. John Patty, Bravour-Kopf u. Fuß-Equilibriſt. Miß Luecia,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez.

Brothers Harry und HMHac,
muſikaliſch-excentriſche Fantaſten. Frl.
Marie Beckert, Lieder- und Walzer
ſängerin. Herr Jean BRayer, Ge-
ſangs und Charakter Humoriſt. Die
Geſchwiſter ans und Antonie
Kiliam, Geſangs und Tanz-Duettiſten.
De Humoriſtiſche Scene aus den
Kriegs Jahren 1870/71. W

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden SonntagVormittags von 12 ühr bis 1.2 Uhr

Grosser Frähschoppon

Telephon Nr. 9. e S rei Comeertb.
SaalschlossbrauereiKömgüches Bad Noenndoerf. er

Stärkstes Schwefelbad Deutschlands.
Am Abbange des Deisters, einstündige Bahnfahrt, von Hannover.

halations-Salons etc.
Nach den nmenesten Prinzipien erbautes nenes Schlamm-

badehaus.
Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lähmungen, chronische Hautkrankhbeiten

und Katarrhe, Metallvergiftungen, Haemorrbiden, Scrophulose ete.

Dirigir. Kgl. Brunnenarzt: Dr. Facobson.
Königl. Brunnenärzte: Sanitätsr. Dr. Ewe und Br. Varenhorst.
Saison: 1. Mai bis 30. September.

J rn äroiäon-Für nene Neeonvaleseenten un
e ehroniseh Leidende

Marienbad bei Goslar a. Ravz.
2 Wundervolle Lage dicht am Wald. [8148Wasserkuren, Heilgymnastik, Wassage, Diät- u. Terrain-

I. Biectrotherapäe. Trinkkuren. Euntziehnngs-
kur en. Pensfonspreis v. M. 5 pro Tag inel. ärztl. Beh. an.

Kat. r Sservwaos an. r. med. C. er 2
R

ee e h
4 Hlä bens: e NMilcher giebi gkeit hohe Ma
h Futteransprüuchen; grosse Abhärtung auren Annornden We iae gang

vom Frühjahr bis zum Spätherbst. Farben schwarz-
j bunt und roth; in kleinerer Auswahl rothbunt,
graubunt, silberfarbig. Auf Wunsch Beste Be-Tuberkulin-Impfung. este Be-2ugszeit August-

Oktober. Lieferung freiHot oder Balinstation nach Ueber-
einkunkft, auch nach dem Auslande. Aus-

Kunftsvermittelung im Zuchtgebiete gegen fest-
ſtehende Vergütung. Absatzfüllen und Gespanne des S

Carossierschlages. Lieferung durch die 1887 von 74 Züchtern er-

richtete Vie n x haſt

7 r Eeise.
Reise Anetge,
Reise emden,

92 für Flerren

Gr. Steinstr. 10,
neben dem Bankgeschäft von

Hrnst Haassengier Co.

e

0

a

2 S Rot2 S Reise ätte, 47 e Roise- KofferS 7 z 4z S Bois hen, 4S Rois c Nr. SJ e Reise Pluids, Se MHavelochs u. Joppen
e aus besten porös wasserdicht. Loden vS S 5) zu müälssigen Preisen [8230

S S7 77 oruſtertT z
ar

L
9

9

Schwefel-
Trinkbrunnen, Se hwefel-, Sool-, Schlamm Douche-, russische, römische Bäder, In-

[8156

Morgen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. vFüſ.-Rgts. Nr. 3 [819Entree 30 Pf. O. Wlerere

Saalschlossbrauerei

(Glebichenstein).
Menun: Sonntag, d. 7. Juli er.

Suppe à la Windsor.
Prischer Rheinlachs mit

à Couvert Butter u. neuen Kartoffeln.
M. 1.75 Blumenkohlgemüsse mite r Cotelettes.Junge Hähnehen.

Compot. Salat. Vanille-Ris.
Suppoe wit 2 Gängen und Nachtisch

Mark 125. [8198
Vritz Rahne.

5 intergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Gr. ExtraMilitär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36 [8192
und Abrennung eines von den Herren
Knunſtfeuerwerkern Gebr. Pfeifer

verfertigten
Brillant-Pracht-Feuerwerkes.

Cutree à Perſon 50 Pfennig.
O. Wiegert.

66Gaſthaus „Stadt Gera“,
23 Martinſtr. 23, Nähe d. Bahnhofs.
Billige Logis und gute Küche,

ff. Münchner Bergbräu, Goſe
und Gräzerbier.

8125) L. HartmannSonntag: Speckkuchen.

Dobis.
Zu unſerm ling
Hpillingsfeſt,Sonntag und r den 14. und

15. Juli ladet ergeben ein [8164
H. Miemann.

Montag Konzert von Nachmittag
3 Uhr an.

Müller. Niemann.
Miſſionsfeſt.

Sonntag, den 14. Juli d. J., Nach-
mittags von 3 Uhr an in den Baum-anlagen am Saalufer zu Salzmünde.

Feſtprediger: P. W. Flügel in Pouch
bei Bitterfeld. Nachfeier mit mehreren

Anſprachen. 8165Der Vorſtand des Miſſionshülfs-
vereins der Ephorie Gerbſtedt.

Weidel, P.
Thüring.- Sächs, Geschichts-

ll, Alterthums- Verein

re un Freiburg all.e uli, Abfahrt 10 W8 Min. m [81Der voraiane

Nntionai- Theater
Sonnabend, den 6. Juli

Vernanel's Uhecon trat.
Sonntag, den 7. Juli 18199

Villa VFriedelsruhe.
e Walther Konzert.
m Prrünn z Ceanprle,

Montag, den S. Juli 1895 präciſe Abends 8 Uhr
v m e o eGross. Extra Militär Concertvon der Kapelle des Kgl. 8. Juf.Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107

Dirigent Kgl. Muſikdirektor C. Walther, Leipzig.

Programm.
I. Sveil. Theil.1. Im Walde. Unger. der J J t Lorenz.2. v Fantaſie für Piſon- e e v

Sol O el Richter. v. dis f. Piſton-3. Pilgerchor a. d. rer Tann Sol Arban.häuſer Wagner. S. Ieſe a. d. v r
4. Klänge aus Stexernor ſie 9. Aben- Poita M. v. Weber.

PiſtonSolo Hoch. PiſtonSolo Hartmann5. Melodiena. d. Op. Lohengrin Wagner. 10. Lieder- Potpourri Unger.

W Bei ungünſtiger Witterung im Saal. l
Entree 75 Pfg., Vorverkauf 60 Pfg. bei Herrn Steinbrecher G

Jasper, Markt und Geiſtſtr. und Herrn Stoye, Riebeckplatz.
NB. Da ein derartiger hoher Kunſtgenuß hier ſelten geboten wird, ſo mache

ich die hohen Herrſchaften ganz beſonders darauf aufmerkſam.
Hochachtungsvoll F. Matoxrbo

S Nur 1 Concert. S Unwiderruflich. Srü m z a I.
Dienstag, den 9. Juli 1895, Abends präcis 8 Uhr

Sr. Haldſiorn- Guartett- Goncert,
ausgeführt von den Königl. Kammermuſikern Herren Riehter, KIöprel,Vhrhardt, UVnger vom Königl. Hoftheater in Hannover unter Mitwirkung
des berühmten PiſtonVirtuoſen Herrn Kächter, Herzogl. Kammermuſiker

der Hofkapelle in Brauuſchweig. 8168
rn

Mintergarten,
Sonntag, den 7. Juli

Gr. Frühschoppen- onEutree frei.

Abends Grosses Militär e Concert

r

h

Zum Brillant-Venerwerk. 18191
Die vielbegehrtenGarciinen Reste

von 5 Pfg.
ſind wieder in großen Poſten eingetroffen. ſ8224

Prgtes Special-Reste-Gesohäft

Hauptgeſchäft: Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20
Zweigeſchäft: Dessau. W 551

Rhotertsche Lehr- u

Erziehungsanstalt
zu Bad Sachsa am Südharz,

staatlich anerkannte und zur
Ausstellung von Zeugnissen
für den ein jährig-freiwilligen
Dienst berechtigte Realschule
nimmt jederzeit noue Zöglinge auf. Kleine
Klassen, energische Nachhilfe Zurückge-
bliebener. Empkfohblen durch die Herren
Geheim. Regierungsrath Poel
in EKrfurt, Geh. Regierungs-
rath Breslau Oberbürger-
meister a. D. von Eururt, jetat
in Sachsa, Königlicher Laund-
rath Schaeper in Nordhausen,
Fabrikdirektor C. Lutze und
Kaufmann Laval, Magdeburg
Kaufmann Kranige und Rentier
Wächter, Halle a. S. Buch-
druckereibes. Schneider, Sanger-
hausen u. a. m. Prospekte kostenfrei

r
aus Segeltuch,

durch den Direktor Rhotert. [8214
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Halle (Saale), Z. Beilage zu Nr. 312 der Halleſchen Zerttung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

XI. Jahresverſammlung
der Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz

Sachſen und Anhalt.
Ballenſtedt, 5. Juli 1895.

In dem friedlichen Harzſtädtchen Ballenſtedt tagte geſtern und
heute die XI. Jahresverſammlung der Gefängnißgeſellſchaft für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt, welche zahlreich be
ſucht war. Jm Saale des Hotels „zum weißen Schwan“ fand die
erſte Hauptverſammlung ſtatt, die vom Vorſitzenden des leitenden
Ausſchuſſes, Profeſſor D. Hering aus Halle, geleitet wurde.
Hofprediger Schubart-Ballenſtedt hielt die bibliſche Anſprache

auf Grund des Jeſ. 20. 9Nach einem Willkommensgruß des Vorſitzenden ergreift zunächſt
der Geheime Regierungsrath, vortragende Rath im Staatsminiſterium,Laue, das Wort um im Namen des Anhaltiſchen Staats
miniſteriums und des Staatsminiſters Dr. v. Koſeritz, die Ver-
ſammlung zu begrüßen. Weitere Begrüßungen erfolgten durch den
Bürgermeiſter Wen o t Namens der Stadt Ballenſtedt, durch den
Oberpräſidialrath von Niekiſch-Roſenegk Namens des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, durch den Generalſuperintendenten
Vieregge Namens des Königl. Konſiſtoriums zu Magdeburg, durch den
Landesrath Dr. Weymann Namens der Provinzialverwaltung und des
Landesdirektors, Grafen von Wintzingerode, durch den
Konſiſtorialrath Werner Namens des Anhaltiſchen Konſiſtoriums c.

Es folgt die Erſtattung des Jahresberichts durch den
Paſtor inkelmann- Halle und im Anſchluß hieran eine
lebhafte Debatte wegen der Fürſorge für entlaſſene Ge
fangene und die verlaſſene Familie während der Dauer der Haftdes damilienoalerg; an welcher ſich Geheimrath Laue-Deſſau, Erſter

Staatsanwalt Götze-Halle, Generalſuperintendent Vieregge und
Oberpfarrer Medem Magdeburg, Erſter Staatsanwalt Geheimer
Juſtizrath Siegfried-Deſſau, Paſtor Paul Aſchersleben u. A. be
theiligen. Es gelangt eine Reſolution zur Annahme, daß die
Verſammlung auf Zuſendung der Dotationsliſten verzichtet, wenn
die Vereine ihrer Bitte gemäß die Entlaſſungsanzeigen in ange
meſſener Friſt erhalten. Den Gefängnißgeiſtlichen ſoll insbeſondere
in jedem einzelnen Falle die Fürſorge für die Angehörigen des Ge-
fangenen ans Herz gelegt werden. Den Kaſſenbericht er
ſtattet der Schatzmeiſter, Strafanſtaltsdirektor Regitz zu Halle.

Hiernach nimmt nach einer kurzen Pauſe der Stadtrath
Jochmus-Halle a. S. das Wort, um in einem längeren Vor
trage über die Frage: „Kann die Fürſorge für Entlaſſene furchtbarer
emacht werden durch öffentliche Organiſation des
rbeitsnachweiſes?“ zu ſprechen.

Das Reſumee des Vortrages gipfelt in folgenden Sätzen:
I. Zur beſſeren Regelung von Angebot und Nachfrage auf

dem Arbeitsmarkte iſt die allgemeine Durchführung einer
organiſirten Arbeitsvermittelung zu erſtreben.

II. Die Organiſation der Arbeitsvermittelung kann nicht nur
von öffentlichen Verbänden (Gemeinden), ſondern auch von
gemeinnützigen Vereinen und von Geſammtverbänden der
verſchiedenen Arbeitgeber und ArbeitnehmerGruppen mit
rn durchgeführt werden. Es empfiehlt ſich, in dieſer
en möglichſt an beſtehende Einrichtungen anzu
nüpfen.

III. Pflicht der Gemeinden iſt es, wenn ſie nicht ſelbſt die Ar
beitsvermittelung übernehmen, die diesbezüglichen Beſtreb
ungen von Vereinen und JntereſſentenVerbänden zu unter
ſtützen, insbeſondere auch ſinanziell.

IV. Jhre volle Bedeutung wird die organiſirte Arbeitsver
mittelung erſt erlangen, wenn ſie über die lokalen Ver-
hältniſſe hinaus centraliſtrt wird, wozu allerdings die Hilfe
des Staates erforderlich iſt.

V. Vorläufig dürfen die Hoffnungen auf die Erfolge der or
ganiſirten Arbeitsvermittelung nicht zu hoch geſpannt
werden. Deſſenungeachtet iſt aber dahin zu wirken, daß
möglichſt bald wenigſtens in allen größeren Städten orga-
niſirte Arbeitsvermittelungsſtellen entſtehen und dieſe mit-
einander in geſchäftliche Verbindung treten.

Als Korreferent über dieſe Frage berichtet Kaufmann Biſchoff-
Berlin und empfiehlt gleichfalls die Einrichtung organiſirter Arbeits
vermittelungsſtellen, deren praktiſche Durchführung er für wohl aus
führbar hält. Er erklärt ſich bereit, bei einer Einrichtung im Herzog-
thum Anhalt fördernd und helfend mitzuwirken. An der an die
Vorträge ſich anſchließenden Debatte betheiligten ſich, dem „Anhalt.
St.Anz.“ zufolge, Erſter Staatsanwalt Götze-Halle, Paſtor
Hochbaum Magdeburg Paſtor Gerlach-Halle, Geheimer
Juſtizrath Siegfried-Deſſau, Paſtor Winkelmann- Halle u. A.

Die Verſammlung ſandte Huldigungstelegramme an den Herzog
von Anhalt und an die Herzogin Wittwe zu Anhalt Bernburg.
Bald nach 2 Uhr erfolgte der Schluß der Verſammlung.

Von den
Herbſtmanövern des IV. Armeekorps.

(Schluß.)
7. Diviſion. 13. Jnfanterie-Brigade. Das Jnfanterie-

Regiment Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau (1. magdeb.) Nr. 26
marſchirt am 13. und 14. Auguſt von hier nach dem Truppen
übungsplatz Loburg, wo vom 15. bis einſchließlich 21. Auguſt Ge
fechts- und Schießübungen des Regiments ſtattfinden. Das Regi
mentsexerziren bei Loburg beginnt am 22. Auguſt und endet am
27. Auguſt. Das Jnfanterie-Regiment Nr. 66 marſchirt am 22.

und 23. Auguſt nach dem Uebungsplatz bei Loburg, um dort
Gefechts- und Schießübungen vorzunehmen. Das Regiments
Erxerzieren der 66er beginnt bei Loburg am 2. Au
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uſt und endet am

eeü z

7. Auguſt. Das Regiment kehrt am 10. Auguſt wieder hierher
zurück, um am 26. Auguſt wieder von hier auszurücken. Vom
29. bis 31. Auguſt findet das Brigadeexerzieren bei Loburg ſtatt.
Der 1. September iſt Ruhetag, am 2. September marſchirt die 13.Jnfanterie-Brigade in das Sandoergeiande bei Genthin, wo am
3. und 4. September wiederum Brigadeexerzieren ſtaatfindet. Am
5. September iſt Ruhetag. Am 6. September beginnt das Brigade-
manöver zwiſchen Elbe, Havel und Plauer Kanal, es dauert bis zum
10. September einſchließlich. Der Stab der 13. Jnfanterie-Brigade
fährt am 28. Auguſt von hier zu dem Brigadeexerzieren bei Loburg
mit der Eiſenbahn.

14. Jnfanterie-Brigade. Das Infanterie Regiment
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. magdeb.) Nr. 27 befindet
ſich mit Ausnahme des Brigadeſtabes bereits auf dem Uebungsplatz
in Loburg, wo es bis zum 6. Juli Gefechts- und Schießübungen
vornimmt. Am 7. Juli iſt Ruhetag. Das Regiments-
exerzieren der 27 er beginnt bei Loburg am 8. Juli und
dauert bis einſchließlich 13. Juli. Das zur 14. Brigade
gehörige Infanterie Regiment Nr. 93, das ſeine Uebungen und
Exerzitien bereits beendet und in ſeine Garniſonen zurückgekehrt iſt,
trifft am 13. Juli wieder in Loburg ein (das 2. Bataillon mit der
Eiſenbahn), um in Gemeinſchaft mit dem 27. Regiment vom 15. bis
17. Juli bei Loburg, wo der Brigadeſtab am 13. Juli von Halber
ſtadt eingetroffen iſt, Brigadeexerziren vorzunehmen. Am 18. Juli
kehrt das ganze Jnfanterie- Regiment Nr. 27 mit der Bahn nach
Halberſtadt zurück. Das 93. Jnfanterie- Regiment kehrt ebenfalls
nach ſeinen Garniſonen zurück, das 2. Bataillon fährt mit der Bahn
nach Bernburg. Beide Regimenter fahren am 2. September mit
der Bahn in das Manövergelände ſüdlich von Gardelegen, wo zu
nächſt am 3. und 4. September Brigadeexerzieren ſtattfinden. Am
5. September iſt Ruhetag, dann beginnt am 6. September das
Brigademanöver zwiſchen Gardelegen und Stendal.

7. Kavallerie -Brigade. Das Huſaren Regiment
Nr. 10 hält vom 22. bis 24. Juli Regimentsexerzieren
bei Stendal ab. Vom 29. Juli bis 12. Auguſt finden
Märſche mit Uebungen im Aufklärungsdienſt ſtatt. Vom 13. Auguſt
bis zum 24. Auguſt werden auf der Senne beſondere
Kavallerieübungen vorgenommen. Hierzu trifft auch der Brigadeſtab
ein, der auch bei dem Brigademanöver der 13. Jnfanterie-Brigade
anweſend iſt. Das 10. HuſarenRegiment unternimmt vom 25. Aug.
bis zum 8. September Märſche und Uebungen im Aufkllärungsdienſt,
um am 9. und 10. September an dem Manöver der 14. Jnfanterie-
Brigade zwiſchen Gardelegen und Stendal Theil zu nehmen. Das
Ulanen-Regiment Hennigs v. Treffenfeld (altmärkiſches Nr. 16) hält
vom 12. bis 14. Auguſt Regimentsexerzieren, vom 15. bis 23. Aug.
mit dem 7. Küraſſierregiment Brigadeexerziren bei Salzwedel. Die
einzelnen Eskadronen kehren dann in ihre Garniſonen zurück, um
vom 29. Auguſt bis 5. September Märſche mit Uebungen im Auf-
klärungsdienſt in Verbindung mit Schwimmübungen vorzunehmen.
Die 1., 2. und 5. Eskadron nehmen vom 6. bis 10. September an
dem Manöver der 13. Jnfanterie-Brigade zwiſchen Elbe, Havel und
Plauer Kanal Theil, während die 3. und 4. Eskadron ſich an dem
Manöver der 14. Infanterie-Brigade zwiſchen Gardelegen und Stendal
betheiligen.

Die ſämmtlichen Truppen der 7. Diviſion halten dann vom 12.
bis 16. September Diviſionsmanöver zwiſchen Tangermünde, Bis-
marck und Oſterburg ab. Die Jnfanterie-Regimenter 26, 66, 27
und 93 fahren am 16. September mit der Bahn in ihre Garniſonen
urück, während das HuſarenRegiment Nr. 10 und das Ulanen-

Regiment Nr. 16 am 16. September ein Diviſionsmanöver gegen
markirten Feind ausführen.

Train-Bataillon Nr. 4. Zwei Detachements betheiligen
ſich an den Manövern der 13. und 14. Brigade und der 7. Diviſton,
ſie fahren am 4. September fort und kehren am 19. September zu
rück. Zwei weitere Detachements und die Diviſtons-Telegraphen-
Abtheilung nehmen an den Manövern der 15. und 16. Brigade
und der 8. Diviſion Theil, ſie kehren am 1. Oktober zurück.

Perſonalnachrichten.
Der Gerichts- Aſſeſſor Schlott in Halle a. S. iſt zum Land-

richter in Beuthen O. S. ernannt. Der in die Liſte der bei dem
Amtsgerichte Zeitz zugelaſſenen Rechtsanwalte eingetragene Rechts-
anwalt Wilhelm Eduard Aly zu Zeitz iſt darin wieder gelöſcht
worden.

Der Pförtner Priebe beim Oberbergamt Halle wurde
zum Bureaudiener ernannt. Bei der Berginſpektion in Staßfurt
wurde der Bergaſſeſſor Koſt zum Berginſpektor und der Bergaſſeſſor
Francke zum ſtellvertretenden Berginſpektor ernannt, bei der Berg-
inſpektion Erfurt der Aſſiſtent Braun s und bei der Königlichen
Berginſpektion in Rüdersdorf der Aſſiſtent Schankow zum
Schichtmeiſter befördert. Der Bergaſſeſſor Ziervogel wurde dem
Oberbergamte in Dortmund als Hülfs arbeiter überwieſen, die Berg-
referendare Koſſuth und Richter wurden zu Bergaſſeſſoren und
der Bergbaubefliſſene Sem per zum Bergreferendar, die Civil-
anwärter Gerſtenberg und Theodor Dantz zu Revier-
bureauAſſiſtenten für die Bergreviere Stolberg- Eisleben bezw. Weſt
Cottbus ernannt. Den HauptSteueramts-Aſſiſtenten a. D. Gleu
zu Stettin, früher zu Magdeburg, und Adam zu Magdeburg
iſt der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen, dem Seconde- Lieutenant
von Stechow im Jnfanterie-Regiment Nr. 20 iſt die Erlaubniß
zur Anlegung der Ritter-Jnſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen
HausOrdens Albrechts des Bären ertheilt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
An der Südſeite der Venus hat die Kieler Sternwarte

Erſcheinungen, eine helle Einbuchtung, beobachtet, die bisher noch nicht
wahrgenommen worden war die regelmäßig um vier Uhr in Er

Verdin g u n g.
Zum Neubau des Wohnhauſes für verheirathete Unteroffiziere am Infanterie

Kaſernement vor dem Steinthor ſoll

die Ausführung der Gas- und Waſſerleitungsanlage
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den II. Juli, Vormittags II Uhr
bei den Unterzeichneten, Vgritig 11, einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und

erdingungsanſchläge entnommen werden können.Zeichnungen ausliegen, auch die
Halle a. S., 5. Juli 1895.

Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle.
Knoch Kallmeyer,

Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

v v

Dienstag, den 9. dſs. Mts.
trifft eine große Auswahl
der beſten

bei mir ein.

6. Juli 1895.

ſcheinung tritt und um acht Uhr verſchwindet. Von der Einbuchtung
ſchießen helle Lichtſtreifen nach dem Centrum zu. Die Ve us wird
von den Aſtronomen als ein Himmelskörper erachtet, der bewohnt
gedacht werden kann. Es erhebt ſich die Frage, die ähnlich auch
gegenüber den eigenthümlich regelmäß g angeordneten Kanälen
des Mars aufgeworfen worden, ob die beobachteten Erſcheinungen
nur a f mechan ſchen Vorgängen im Kosmos beruhen, oder ob ſie
durch intelligente Weſen verurſacht werden. Die Vorgänge auf der
Venus ſind ſchon mit ziemlich ſchwachen Jnſtrumenten wahrzunehmen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
München, 5. Juli. Heute Vormittag wurde hier der

III. Deutſche Elektrotechnikertag eröffnet und Namens
der bayeriſchen Regierung von dem Miniſter des Jnnern, Freiherrn
von Feilitzſch, Namens der Stadt München von dem Bürger-
meiſter Borſcht begrüßt. Profeſſor Slaby-Berlin führte den
Vorſitz. Nachdem der Geſchäftsbericht erledigt war, begaben ſich die
Theilnehmer vor das Polytechnikum zur Enthüllung des lebens-
großen Marmordenkmals des Phyſikers Ohm; an der Denkmals-
feier nahmen auch der Miniſterpräſident Freiherr von Crailsheim,
der Kultusminiſter von Landmann und die Spitzen der Behörden
Theil. Nachdem Profeſſor Lommel die Feſtrede gehalten hatte,
übernahm Kultusminiſter von Landmann mit einer längeren An
ſprache das Denkmals in den Schutz des Staates.

Sport und Jagd.
Die Wildfütterungen in Moritzburg ſind gegen einzu-

holende Erlaubniß dem Publikum jetzt wieder zugängig. Man ſolltenun glauben, daß nach dem beſtandenen Verbote das Pubiitum nun

etwas beſcheidener geworden ſein ſollte, dem iſt aber nicht immer ſo.
Vor allen Dingen iſt bedauerlich, daß die Anordnung, die Thiere
nicht zu füttern, unbeachtet bleibt. Dieſer Tage wurde eine junge
Dam e, welche die Wildſchweine in ihrem Uebermuthe mit Semmel
aus der Hand fütterte, derartig gebiſſen, daß ihr ein Finger-
glied verloren ging.

An den Fels vänden des Tſchamatſchkopfes am Eingange in
das wildromantiſche Fimbathal wurde dieſer Tage der Horſt
eines Steinadler-Paares entdeckt, worauf ſich der Förſter Abraham
Klotz und der Bergführer Fr. Oeſterer von oben an langen Stricken,
frei über dem mehr als 100 Meter hohen Abgrund ſchwebend, durch
einen ſchauerlichen Felskamin zum Horſte hinabließen und die beiden,
gerade eines Schneehuhns beſchäftigten jungen Adler
glücklich als lebende Beute zu den oben harrenden Leuten hinaufbrachten.
Die alten Adler, auf welche über dem Horſte während der Expedition ein
Jäger mit geſpannter Flinte wartete, wagten ſich jedenfalls mit
Rückſicht auf die vielen Leute) nicht auf Schußweite in die Nähe,
dagegen wurden die jungen Raubvögel, welche die Größe einer Gans
und eine Flügelſpannweite von 110 em befitzen, im beſten Zuſtande
3 Thal gebracht, wo ſie nun ia einer Dachkammer des Förſters
Klotz mit Fleiſchabfällen, Raben und dergleichen gefüttert werden.

Ein Gutsbeſitzer hat ein in der Nähe ſeines Hofes auf-
gefundenes Neſt mit jungen Eulen in eine unbewohnte Stube ge-
bracht. Durch das Geſchrei der Jungen hatten die Alten bald den
neuen Aufenthalt ausfindig gemacht und verſorgten dieſelben durch
das offenſtehende Fenſter mit Nahrung. Der jeden Morgen nach
ſeinen Hausgenoſſen ſehende Beſitzer ſtaunte nicht wenig über die ge
waltige Mäuſezufuhr der Alten, lagen doch ſtets noch etwa 30 Stück
als Vorrath für den Tag rings um das Neſt. Nachmittags war
dieſer Vorrath aufgezehrt, und die Jungen mußten nun bis etwa
9 Uhr Abends friſchen Appetit ſammeln, den ſie dann beim Eintritt
der Dunkelheit durch lautes Schreien auch bekundeten. Täglich werden
die jungen Thiere gegen 100 Mäuſe verzehrt haben.

Gerichtszeitung.
Zum Vereinsgeſetz hat das Kammer gericht dieſer

Tage eine Entſcheidung gefällt, die ſich mit der Frage beſchäftigt,
wie viel Perſonen nothwendig ſind, damit eine Zuſammenkunft als
„Verſammlung“ im Sinne des Geſetzes gelten könne. In
Xanten hatte der Stadtverordnete Rentner Oomen die übrigen
Stadtverordneten, mit Ausnahme eines erkrankten, zu einer ſtädti-
fchen Angelegenheit betreffenden Zuſammenkunft nach ſeiner Woh
nung geladen. Die Verſammlung beſtand aus 12 Perſonen. Die
Beſprechung galt der Verhinderung des Eingehens der Obertertia in
der dortigen Rektoratsſchule. Rektor Dr. Laſſalle legte die Verhält
niſſe dar. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes wurde gegen Oomen
als Leiter und Dr. Laſſalle als Redner in einer vorher nicht polizei
lich angemeldeten und politiſche Gegenſtände erörternden öffentlichen
Verſammlung die Anklage wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes
erhoben. Beide wurden vom Schöffengericht zu je 15 A. Strafe
verurtheilt, von der Strafkammer zu Kleve aber unter der Begründ-
ung freigeſprochen, daß eine derartige Zuſammenkunft von 12 Per-
ſonen nicht als eine „Verſammlung“ im Sinne des Geſetzes gelten
könne. Zu einer Verſammlung würde eine größere Anzahl von Per-
ſonen gehören. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob aber
das Kammergericht die Vorentſcheidung auf und verwies die Sache
zur anderweiten Feſtſtellung und Entſcheidung an die Strafkammer
zu Düſſeldorf. Wenn der Vorderrichter, ſo führt das Kammergericht
in den Erkenntnißgründen aus, der Anſicht ſei, daß 12 Perſonen noch
keine Verſammlung bilden, und daß hierzu eine größere Anzahl
erforderlich ſei, ſo befinde er ſich im Gegenſatz zu einer Entſcheidung
des Reichsgerichts, wonach nur „eine nicht allzu kleine An-
zahl“ zur Feſtſtellung jenes Begriffs erforderlich ſej.

h

Nicht der Reklame, ſondern der
perſönlichen Weiterempfehlung

durch die vielen Tauſend Perſonen, die

Aker-PainErpeler
in den letzten 25 Jahren mit gutem
Erfolg gebraucht haben, verdankt

18207

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare ſind zum 1. Januar 1896 auf erſtſtellig

Hypotheken zu mindeſtens vier Prozenmer Institutsgelder

Beträge von (733130 60000 Mark
auszuleihen. Anerbietungen ſind zu richten

an Rechtsanwalt Föhring, Rath-2 1 0a 3 2 0 (7983 hauesſtraße 5, hier.
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Stettin Stockholm.
D. „Schweden“, D. „„Moskau“.

dieſes ſtreng reelle Hausmittel ſeine Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
große Verbreitung und allgemeine

e eine Flaſche davon vorrätig halten,

elgischen Arbeitspferde
Wilh. Trautinann, Querfurt.

Beliebtheit. Wer den Anker-Pain-
Expeller ſchon bei Gicht, Rheumatis-
mus (Gliederreißen), Rückenſchmerzen,

exenſchuß, Kopf und Zahnſchmerzen,
üftweh uſw. als ſchmerzftillende Ein

um ihn auch bei Erkältungen ſofort

Mittag. Nähere Auskunft über PFracht
und Passage oertheilen: [8151d. Rud. Chräst. Grüäbel in Stettin

zur 1. Stelle bis zur halben Werthtaxe
von Selbſtdarleihern bei billigſtem

reibung angewendet hat, wird ſtets r u greln Wer
Halle a. S. erbeten. [8103 e Haarfarbe

Direktion der Neuen Dampfer Compagnie
in Stettim.

Meine Nußextract-

als ableitendes, vorbengendes
J Mittel anwenden zu können. Der

[8205 Preis dieſes altbewährten Haus
mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich

z und 1 Mk. die Flaſche.
u

auszuleihen.

in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür-
300 000 Mk. zu 3 lich ausſehend, echt und danuerhaft

färbend, Nussöl, ein feines, haar-
auch in kleinen Summen auf gute Hypotheken dunkelndes Haaröl, ſowie Nüne's

aben in den Apotheken. ſchrift „Reutengeld“ Z. 7553 an die 3
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. [7553 M. Waltsgott.



Gelegenheitskauf in Seiclenstoffen.

Monat Juli bei jedem Einkauf

10 Rabatt nur bis zum 1. August.

S

Um mein Lager zu der am I. August stattſindenden Inventur möglichst zu verkleinern, gewüähre ich 87 MalIle, Saale,

G. Schwarzzenberger,
I os t Str. 10.

Specialgeschäft für Seidenstoffe.
Sonntags geörnet von 8--9 und IIi2 Uhr.

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co., Arb.
Halle (Saale) empfehlen

alle Masch inen für die Ernte,

Mähemaschinen für Gras u. Getreide, Selbstbinder, Schleif-
seine für Mähemaschinen-Iesser, Schleppharken (Perde-

rechen), Heuwender, Parkrasen-lähemaschinen ete.
in durchaus erprobten Constructionen zu ermässigten Preisen.

Vinige neue Mähemaschinen rüherer Jahrgänge besonders billig.
Bei Baarzahlung gegen Ablieferung hoher Rabatt.

[8181

Gr

ziger Verzinkerei, Wellblechwalzwerk,
TWabrik eiserner BRauwerke

e Crohmann Prosch
Leipzig lagwitz.

Complete verzinkte Well- und Pfannenblech-
Bedaohungen. Trägerwellbleoh-Bauten:

Decken Fussböden, reitragende Dächer in allen Spannweiten.
Wellblech-Häuser, Hallen, Verbindungsgänge.Schiebethore und Thüren. Eiſerne Treppen, Decken und achronſtructionen.
man Verzinkte Wellblech-Einzäunung. [816Schmiedeeiſerne verzinkte Dachfenſter. Luft und Rauchſauger. Reſervoire.

Lohn-Verzinkerei u v See en. Pa. Referenzen.

e on e E. Leutert,
Halle a. S.

Masechinenſabrik und Fisengiesserei
baut seit 30 Jahren als Specialitüät

eincylindrige und Compound-

Dampfmaschinemnbis zu 300 Pferdestärken
mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung

D. R.-P. 42582, Meyer'scher Expansions-Steuerung sowie Ventilsteuerung.
Preislisten sowie speecielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

Feinste Referenzen. Billigsto Preise. [81

Verkauf Amerikaniſcher Arbeitspferde.
Den geehrten Herrſchaften und Pferde-

intereſſenten beehren wir uns ergebenſt
anzuzeigen, daß Unterzeichnete durch
perſönlichen Einkauf unſeres deutſchen
Agenten

50 Stück
nur KL-klaſſfiger und

ſchwerſter

aniſcher Arbritspferde
von Montag, den S. Juli d. J. bei Herrn Moritz
Schloss in Halle a. d. Saale, Königsſftraße 62 zum

Verkauf ſtellen. reHochachtungsvoll

Jonas Schwabe Co., Moritz Schloss,
Aſchersleben. Halle a. Saale.

r

Aken a. E. Herr W. D. Schmidt.
Allstedt: Herr Paul Kleiner.

v H. Pressel.Alsleben: Herr E. Zettermann.
Altranstedt: Herr H. Schumann.
Ammendorf: Herr Gust. Schurig.
Artern: Herr F. C. Brückner.

O. W. Glahn.
v v I. Poppe.9 Ernst Schroeder.

Aschersleben: Herr C. L. Staebe.
Bernburg: Herr Theodor Pichier.

v o Hr. Zoder.Bibra: Herr Gustav Schöneburg.
Bitterfeld: Herr G. Ikker.

2 CVornelius Meyer.
v G. B. Pötzseh.

Otto Stumpk.
Burg: Herr H. W. Gläsner.
Brehna: Herr Otto Siebig.
Clingen (Greussen): Herr Moritz Ludwig.
Cö then: Herr August Frensel.

v Wilh. Oehlmwann.
Otto Streubel.

Delitzseh: Herr Joh. Giese Nacht.
v C. Kühlhorn.

Reinhold Müller.
[In. Spiegler.
Hugo Weble.
F. Wolfermann.

Donndorf: Herr F. Schroeder.
v W. Starko.Düben: G. Rausch Wittwe Sohn.

Dürrenberg: Herr R. Jähnert.
n v B. Kuhnt.PEbeleben: Herr C. F. Wunderlich.

Pilenburg: Herr Richard Barrot.
gul. Bhrig.

BEisleben: Herr Heh. Friedrich.
v Julius Reichel.Beokartsberga: Herr Benno Liebers.

Frömmstedt: Richard Lehmann.
Gonna: Herr W. Schröder.

s u

2Gatterstedt: Herr O. Jüäger.
Gebesee: Herr Selmar Giller.
Gerbstädt: Herr F. A. Buttenberg.
Giebichenstein: Herr A. Reichardt jun.
Gräfenhbainichen: Herr G. Glauch.
Greussen: Herr Herm. Kurzbals.

C. Schulze Co.
L. Spiering.

v v Er. Toelle jr.Gröbzig: Herr Albert Püschel.
Güsten: Herr Theodor PFriesleben.
Halle a./S.: Herr Aug. Apelt.

H. Baarmann.
A. Blau.
Otto Bornschein.
F. W. Glaesoer.
Herm. Hartick.
H. W. Haacke.
Franz Hammer.
Jul. Hoffmann.
C. A. Krammisch.
Carl Lange.
Ernst Ochse.
Wilh. Rössler.
L. Stückrath.
Otto Thieme.

Herren H. Chr. Werther Co.
Heldrungen: Herr W. Meyer.
Höhbnstedt: Herr Wilh. Weise.
Holleben: Herr Fr. Ifland.

Wilh. Schröder's Ww.
Keuschberg: Herr Wilh. Hülde.
Köson: Herr Wilh. Apitzsch.

n Fritz Heckenboerg.
n v F. A. Koch.
v Aug. Schleicher.

Laucha: Herr Karl Busch.
F. Damm jun.
C. H. Peistkorn.

9 Paul Fügner.C. F. Gutsmuths.

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon längst bekannten echten Trauben-

Essig, wozu hiesige kleine Weine verwendet worden, der daher auch dem besten
rheinischen Wein-Essig weder in Aroma noch an Stärke nachsteht und sich desshalb
vorzugsweise zum Rinmachen der Früchte eignet, halten Lager in:

Laucha: Herr Robert Kannis.
n n S. A. Oertoel.

O. Schmidt.
R. Gneist.

v H. Sehneider.
Lauchstedt: Herr Th. Langenberg.
Landsberg: Herr F. Büblig.

A. Göricke.
B. Göricke.

9 Max Schnapperolle.
Löbejün: Herr Carl Pritzsche.
Lützen: Herr William Sack.
Markranstedt: Herr J. C. Jähnert.
Mers oburg: Herr R. Bergmann.

Carl Herfurth.
v v F. G. Kunädt.
v Carl Kundt.v Otto Poeckolt.9 Heinr. Schultze jr.
v u B. Wolt.m Otto Wirth.Nockwitz-Glesien: Herr Emil Müller.

Naumburg a. S.:
Herr C. Fickweiler.

Robert Hüänzgen.
Franz Hundertmark.

v H. Jähnert.
Otto Kaiser.
Aug. Reinhardt Nachf.

v H. Tuschner.
w. r. Voleck r.

Nebra: Herr R. Barthel.
Franz Berthbold jr.
F. Pigendorf.
B. H. PEthner.
Waldemar Kabisch.
R. Küster.

v H. Meitz.A. Oelsechig.

Otto Wobig.
v n Karl Diener.

Neubhbaldensleben:
Herr Reinh. Herrling.

m D. Röder.
Arnold Zabel.

Oberröblingen a. Helme:
Herr W. F. Hoffmann.

Oschersleben: Herr Otto Rohmann.
Osterfeld: Herr Fr. Bräutigam.
Querfurt: Herr H. Röser.

v E. Schneidewind.
O. Schrader.
Oscar Toepelmann.

v BPritz Vondran.
Rossleben: Herr Alf. Kresse.

F. C. Meitz.

n 99
9

n

N n
v v

m Aug. Rühle.

v B. Sehaper.Herm. Tröge.
Sangerbausen: Herr C. Febling.

v v G. Wiebaeh.
Schafstedt: Herr Otto Künass.
Schladebach: Herr Gustav Koth.
Schildau: Herr Otto Buchmann.
Schkeu ditz: Herr F. E. Hüthig.

v „Adolph Rühbl.Schkölen: Herr A. Gottschalg.
Stassfurt: Herr A. Meyer.
St össen: Herr E. Poser.
Teuchern: Herr C. Schaufuss.
Trotha: Herr C. F. Schubert.
Wettin: Herr Wilh. Grobe.

v „Heodor Stoye.
Wiehe: Herr Ad. Gerlach.

Paul Gutsmuts.
Ernst Günther.

2

9 n Rob. Schirmer.
Weissenfels: Herr Paul Billhardt.

v J. F. Pützold.Wettelrode: Herr Friedr. Scharfe.
Zörbig: Herr C. F. Straube.
Zeit z: Herr Louis Hellwig Nacht.

Emil Wildenbain.9 n

Die Weinessigfabrik von E. Fiecller Nachfig,
(begründet 1841)

inhaber: W. Schadewell,
Freyburg a. UVnstrut. 18146

ſchreibt einen

(ohne Werk) aus.
Sachſen.

Geiſtſtr. 21.

Der Kunstgewerbe- Verein zu Halle a. S.

Wettbewerb zur Erlangung eines Standuhrgehänſes
Zur Theilnahme berechtigt ſind nur Angehörige der Provinz

Die Arbeiten ſind im Original, nicht in Zeichnung, einzuliefern bis
1. Oktober 1895. I. Preis 200 Mk., II. Preis
Bedingungen c. zu erhalten durch H. v. Brauchitzsech, Halle a.

70 Mk.
S.,

ſ820

werden und wird hierzu Termin auf

Anweiſung verſehen iſt.
Eisleben den 3. Juli 1895.

Mansfelc'sche Kupferschieferbhauende
Gewerkschaft.

Das ferner freigelegte Terrain des vormaligen ſalzigen Seees an der Aſe-
lebenSeeburger Flur, Erdeborn, Ober und Unterröblingen, Amsdorf, Wansleben
und Pumpſtation, ſoll in größeren und kleineren unter den im Termine
bekannt gegebenen Bedingungen öffentlich im ege des Meiſtgebotes verpachtet

Donnerstag, den II. Juli, Mittags 1 Uhr
im Böhme'ſchen Gaſthauſe „Zum Kronprinz“ in

Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen, daß wegen vorheriger
Beſichtigung c. Herr Fahrſteiger Winter in Oberröblingen mit entſpreche nes

81

berröblingen anberaumt.

Die OberBerg und HüttenDirektion.
Leuschner.

olatlonedrug und Rerlag von Otto Thiele, Halle (Saale'), Leipzigerſtraße 87.
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